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Abermals Zeppelire über London und der Hüdoſtküſte
und deutſche Fruppen in der Dobrudſcha. LSebhafte Kämpfe im rumäniſchen
Grenzgebiek. Ein Zanifeſt des Königs an feine Vulgaren. Landung

engliſch-franzöſtſcher Truppen im Diräus.

Herr v. Oldenburg Januſchau
hat an den Deutſchen Landwirtſchaftsrat einen ebenſo
langen wie temperamentvollen Brief geſchrieben, der
im „Tag“ veröffentlicht wird. Herr v. Oldenburg
begründet darin zunächſt den Umſtand, daß er an
den Sitzungen der landwirtſchaftlichen Körperſchaften
nicht mehr teilnehme. Es geſchehe dies, weil er ſeit
Beginn des Krieges erfolglos verſucht habe, ſeine
Auffaſſung in den Fragen der Volksernährung durch
zuſetzen. Die Stimmung, in der er ſich
iſt alſo fehr ähnlich derjenigen des bayeriſchen
Bauerndoktors Heim.

werden müßte eDas Unternehmen, 65 Millionen Menſchen gleich
mäßig zu bewirtſchaften, iſt undurchführbar. Die Ar
beit, die on viele tauſend Menſchen im geren J

den durch G. m. b. H., die auf Koſten der Allgemeinheit
im Golde ſchwimmen und nicht von der Brauchbarkeit
e Arbeit abhängen. Als ich im Auguſt 1914 den

orſchlag machte, das zum Verkauf kommende Getreide
zu beſchlagnahmen, erwiderte mir die maßgebende Stelle
„Jhr alter Fehler, immer zu rad irkal. Und jetzt
Sobald irgend etwas noch Leben zeigt, ſtürzt ſich eine
mit Monopolgewalt ausgeſtattete Geſellſchaft darauf,
mietet eine Etäge, Kubera e ekommt Gehälter von 40000

ark,vom Markt und iſt nur zu Preiſen erhältlich, gegen die
jeder private Kriegswucher verblaßt. Das ganze

el en en nte halte ich für ebenſo ver
h.

ſitzt viel geeignetere Organe zu dieſer Arbeit.“
Herr v. Oldenburg klagt dann darüber, daß durch das

viele Reglementieren die ländlichen Kreiſe verbittert
werden und „den Ehrgeiz verlieren, ihren Mitbürgern
in der Stadt in dieſer Kriegsnot ſelbſtlos zu helfen. Was
iſt denn nun Großes erreicht Viele,

Millionen Zentner Kartoffeln ſind erſroren und verfanlt,
große Mengen Fleiſch ſind verdorben, der Zucker iſt ver
ſchwunden, das Gemüſe mußte aus Holland kommenwährend das inländiſche verfaulte- das Fett und Fleiſch
iſt mit Gewalt ruiniert und kann nicht wieder werden
wenn die Schweinezucht, die o des Fleiſches lieferte, nicht
andars behandelt wird als bisher. i
Ünſinn, die Preisfrage vor die der Produktion zu ſtellen.
Wenn durch die Verkeuerung der Produktion die Preiſe
um 100 Prozent ſteigen, werden mit Höchſtpreiſen die
Lebensmittel vom Markt gejagt.Meiner Anſicht nach braucht man ſich über die Wohl
abenden in Stadt und Land überhaupt nkcht zu ſorgen.

Aber auch den Arbeitern iſt es beſſer, wenn ſie ſich für
ihr erworbenes Geld kaufen können, was ſie wollen. Die
Arbeiter in der Stadt finden einen Ausgleich in der
großen Steigerung der Löhne. Es kommtihnen nicht ſo ſehr darauf an, ob die Nahrungsmittel
teuer ſind als darauf, daß ſie ſie erhalten können, und
war ohne das den Arbeitsverdienſt ſchmälernde ſtundennge Warten. Wirklich ſchlecht geht es allen, die ein

kleines feſtes Einkommen der eine haben,
und denjenigen, deren G g iler, Lehrer und Schriftſeller, einem Teil anderer Ge
werbetreibenden, die nicht mit Kriegslieferungen zu tun
haben, allen Arbeitsnnfähigen, den Familien vieler
e uſw. Allen dieſen ſoll man zunächſt

elfen.
Wenn eine Frau in Elbing für 2 Hühner s0 M.

beko m m t, wird ſie, wie ich geleſen habe, wegen Kriegs
wuchers verklagt. Wen geht es etwas an, wenn ich
pon meinen eigenen Leuten Gänſe für 20 Mk. kaufe, für
Lupinen 60 Mk. den Zentner zahle, 100 Mk. für Serra
della und 3000 Mk. für Arbeitspferde, während das alles
e den fünſten oder gar nur zehnten Teil gekoſtet
at? Jch will es haben, weil ich glaube, daß es mir

nützt, und daß ich mehr geſchädigt werde, wenn ich es
ſicht habe. Jch weiß, daß ich des ſchnöde ſten Eigen

geringe Rente

befindet,

Er iſt Gegner der „zuſchanden
gelobten Organiſation“, die weſentlich eingeſchränkt

en

häßt ich

Ein Miniſterkomitee iſt viel geeigneter und be

Tauſende von
Tonnen Getreide ſind verfault wegen ſchlechter Lagerung,

Es iſt überhaupt ein

Gewerbe darniederliegt, wie Künſt

n utz es geziehen werde, wenn ſolche Anſichten laut wer
den Aber ich bin an freundliche Briefe und Poſtkarten
noch aus meiner Reichstagszeit her gewöhnt.“
Herr v. Oldenburg gibt dann an, was er im

Auguſt 1914 verlangte. Es war:Beſchhagnahme des zum Verkauf kommenden
Gekreides. An ein Eingreiſen in die ganze Pro
duktion habe ich nie gedacht, weil das die Produktion
hindert.ehſpreis für Getreide und Kartoffeln.
ſie zu niedrig bemeſſen, weil die Verteuerung der
ſchaftskoſten größer wurde, als ich annahm.

3. Verhältniszahlen zwiſchen Getreide, Mehl
Brot. Statt deſſen blieb das Mehl frei, und Millionen
über Millionen wurden den großen Mühlen in die Taſchen
gejagt, während die kleinen ſtillgelegt blieben.

Der ganze Handel kauft und verkauft weiter wie
im Frieden, aber in den Dingen, die der Staat durchaus
monopoliſieren muß, als Kommiſſionär gegen hohe Pro
viſion, Speichermiete uſw. Dann wären wenigſtens bloß
diejenigen damit befaßt, die von der Sache etwas ver neinſan

denburg im alle ingge Hiffe ſteht Herr v.
mählichen Abbau der Orgäniſakion:1. Schaffung von Kunſtdünger für die Landwirt
ſchaft, deren Ertrag von Stickſtoff, Phosphorſäure und
Kali abhängt. 2. Aufhebung der Beſchlagnahme und
der Höchſtpreiſe r Wild. 3. Aufhebung der Be
ſchlagnahme und der Höchſtpreiſe für Gerſte. Warum
ſoll die Gerſte bechlagnahmt werden, damit die Braue
reien 20 Prozent Dividende zahlen und das Publikum
Graupen und Grütze zu unerſchwinglichen Preiſen kauftUnd der vewirtſchaftete Gegenſtand verſchwindet e wer e eEs wäre viel beſſer, wenn die Gerſte in weit höherem
Maße zur Schweinehaltung verwendet würde. 4 Auf

Hebung jedes Verbots und jeder Einſchränkung der Haus
ſchlachtung. Es kann gar nicht genug auf dem Lande
geſchlachtet werden, damit ein Verkehr ch anbahnt, der
den Krieg überdauern würde, zwiſchen Stadt und Land,
auf dem Wege von Poſtverſendung und Lieferung; es
können gar nicht genug Leute in der Stadt ſich Hühner
Und Schweine halten, um ſie ſelber zu ſchlachten und da
durch den Reſt der Verbraucher zu entlaſten. 5.. Auf
hebung der Höchſtpreiſe für Schweine. Wenn es ſo bleibt,
wie es jeht iſt, wird der Fetkmangel in Permanenz er
klärt, während es wenigſtens in 10 Mongten etwa ſonſt
beſſer werden könnte. 6. Um Himmels willen nicht an
der Kuh haltung rege Dann jagt man die
Kühe auf die Schlachtbank wie her die Schweine, und
Milch und Butter verſchwinden noch mehr als jetzt.
Außerdem ſind ſolche Beſtimmungen unkontrollierbar.
7. Man möge aber Kenau revidieren, wo eigentlich das
Geld bleibt, daß all die Hunderte von G. m. b. Her
halten, die der Staat immerfort errichtet. Bekommt al
dieſe Millionen der Stagt, ſo iſt es eine unerlaubte, weil
nicht zweckmäßige und ſehr drückende Steuer; bekommt es
der Staat nicht, ſondern wird damit herumgeworfen, ſo
iſt es noch ſchlimmer. Wenn man dann ſchließlich noch
Stadt und Land mit den ewigen und unnützen Erhebungen
verſchont, iſt ein Anfang zur Beſſerung gemacht.

Det Weltkrieg
Die Kämpfe an der OHſtfront.

Der Krieg mit Rumänien
„Matin“ veröffentlicht einige Einzelheiten über das
Vorſpiel zum Eintritt Rumäniens in den Krieg

Rumänien war ſchon ſeit Jahresfriſt mit dem
Verband einig. Ein rumäniſches Bureau mit einer
großen Anzahl von Generalſtabsoffigieren und nahezu
hundert Oſſizieren wurde bereits im Juli 1915 in Paris
eingerichtet. Nach längeren Verhandlungen übernahm
die franzöſiſche Regierung im Einverſtändnis mit der
engliſchen die Munitionsherſtellung für Rumänien. Täg
lich wurden mehrere Tauſend Tonnen fertiggeſtellt, die
über Archangelsk nach Rumänien befördert würden. Auch
alle rumäniſchen Flugzeuge wurden von Frankreich ge
liefert

Jch Hatte
Wirt

und
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chluß der Anzeigen Annahme

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Englands. Wulgariſche

Die ruſſiſche Lockſpeiſe für den Verräter.
Die „Frankf. Ztg. meldet aus Stockholin: Die

„Börſenzeitung“ erfährt aus diplomatiſchen Kreiſen, daß
Rußland Rumänien derart bedeutende Zuge
ſtänd niſſe an buklgariſchem Gebiet gemacht
habe, daß Bulgarien als Faktor zukünftiger Balkanpolitik

einfach ausſcheiden würde.
Das Oberkommando des rumäniſchen Heeres

liegt in den Händen des Königs. General Jlieseu
wurde zum Unterchef des Generalſtabes ernannt, Der
Generalſtabschef iſt noch nicht ernannt.

Ruſſen und Serben mit den Rumänen.
Bekanntlich ſollen ſich 450 000 (2). Ruſſen in Ru

mänien befinden. Die Petersburger Telegraphen-Agentur
meldet nun, daß auch ſerbiſche Truppen unter dem
Befehl des ehemailgen Chefs des ſerbiſchen Großen Ge
neralſtabes Gadſchitſch in Rumänien eingetroffen
ſeien, um mit den ruſſiſch-e rumäniſchen Streitkräften ge

operieren
Zur Abreiſe der Geſandten.

Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Wien Mit Bezug
auf die Meldung der „Neuen m Preſſe“ von der
Abreiſe des öſterreichiſche ungariſchen Ge
an dten aus Bukareſt erfährt die „Wiener Allge
meine Heitung“, daß der Geſandte allerdings am
28. Auguſt an das Auswärtige Amt telegraphiert habe,
daß er abzureiſen gedenke. Seither fehlt von ihm jede
Nachricht und es erſcheine ziemlich ausgeſchloſſen, daß die
Abreiſe erfolgt ſei. Der Geſandte werde offenbar in
Bukareſt urückgehalkten.

Die weiteren Kämpfe.
Der erſte rumäniſche Heeresbericht

iſt jetzt erſchienen Er regiſtriert die Mobiliſation und die
e e an Hſterreich- Ungarn ſowie die über

ſchreitung der Grenze und ſchließt Die öſterreichiſchunga
riſchen Monitore und Batterien beſchoſſen die Städte Ver
ciorova, Turnu Severin und Giurgievo.

An der rumäniſchen Grenze
hat die Kriegslage noch keine An derung erfahren.

Her Haupkrampf ſpielt ſich auf dem nördlichen und
ſüdlichen Grenzteil ab, während im Zentrum der plan

mäßige Rückzug der öſterreichiſchungariſchen Trup
pen in die vorbereiteten Stellungen fortdauert. Nördlich
von Orſova ſind die Rumänen beſtrebt, den Gipfel der
ſich auf dem öſtlichen Afer bei Czerna erhebenden Go
maglat Höhen einzunehmen. Mehrere ſcharfe Angriffe
wurden aber abgeſchlagen. Hier handelt es ſich um aus
geſprochene Gebirgskämpfe.

Deutſchbulgariſcher Einmarſch in Rumänien.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag beſagt
Die Dobrudſcha- Grenze iſt zwiſchen Don an

und dem Schwarzen Meere von deutſchen und
bulgariſchen Truppen überſchritten. Der
rumäniſche Grenzſchutz iſt unter Verluſten ſür ihn zurück
geworfen.

Veiderſerts der Biritz im rumäniſchen Grenzgebiet
traten deutſche und öſtereichiſch- ungariſche mrt
feindlichen Vortruppen in Gefechtsfühlung.

Die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte
vom Sonnabend und Sonntag melden

Bei Or ſo via haben wir geſtern unſere Truppen nach
fünftägigen heftigen Kümpfen auf das Weſtufer der
Czerna zurück genommen. Bei Nagy Szeben
(Hermannſtadt) und nördlich von Braſſo (Kronſtadt) folgt
der Gegner nur zogernd. Jm GyorgyoGebirge entwickeln
ſich neue Kämpfe.

Feindliche Artillerie richtete geſtern ihr Feuer gegen
Nagy Sze en (Hermannſtadt). Jm Gyorgyo Ge
birge fühlten die Rumänen gegen unſere Stellungen. vor.
Unſere Artillerie trieb die feindlichen Erkundungsabtei
lungen zurück. Sonſt bei unveränderter Lage keine beſon
deren Ereigniſſe.

S



Aus Bukareſt wird gemeldet, daß eine
rumäniſch ruſſiſche Flotte Varna r v

abe, daß jedoch auf der Höhe von Burgas eine türkiſcheS t e alohlich ſchienen ſei, durch die dem Bombarde

ment ein Ende bereitet worden ſei. Bei Orſova
ſei ein heftiger Kampf zwiſchen öſterreichiſchen und rumä
niſchen Truppen im Gange.

ie „Times“ melden aus Bukareſt: Jn Ko nſtan za
ſind e Seeſtreitkräfte eingetroffen um
bei der Verteidigung der rumäniſchen Küſte mitzuwirken.

Zur bulgariſchen Kriegserklärung an
Rumänien.

Aus Sofig meldet die „Bulgariſche Telegraphen-
Agentur“: Folgendes Manifeſt des Zaren wurde durch
Anſchlag veröffentlicht:

Manifeſt an die bulgariſche Nation!
Bulgaren! Jm Jahre 1913, nach Beendigung des

Bulgarſſchen Krieges, als Bulgarien gezwungen war, ſich
mit ſeinen treuloſen Verbündeten zu ſchlagen, griff uns
unſer nördlicher e Rumänien, unter dem
Vorwand eines Bruches des Gleichgewichtes auf dem
Balkan verräteriſch an und fiel in die nicht verteidigten
Teile unſeres Vaterlandes ein, ohne daſelbſt Widerſtand
zu finden. Durch dieſen räuberiſchen Einfall in unſer
Land hinderte es uns nicht nur daran, die heiligen Früchte
des Krieges zu ernken, ſondern es gelang ihm auch, in
folge des Friedens von Bukareſt, uns zu demütigen und
uns unſere fruchtbaren Teile der Dobrudſcha den
Mittelpunkt unſeres erſten e e zu entreißen.

Meinen Befehlen gemäß hat unſere tapfere Armee da
mals keinen einzigen Gewehrſchuß gegen den rumäniſchen
Soldaten abgegeben und hat ihn einen traurigen mili
täriſchen Ruhm erwerben laſſen, deſſen zu rühmen er ſich
bis jetzt nicht getraut. Bulgaren, heute, da es Bulgarien
mit der Unterſtützung der tapferen Truppen unſerer Ver

bündeten gelungen iſt, den Angriff Serbiens gegen unſere
Gebiete abzuweiſen, das letztere niederzuſchlagen und zu
zerſchmettern, und die Einheit des bulgariſchen Volkes zu
verwirklichen, heute, da Bulgarien der Herr beinghe
aller Gebiete iſt, auf welche es geſchichtliche und völkiſche
Rechte beſitzt, hat dieſer ſelbe Nachbar Rumänien un
ſerem Verbündeten Oſterreich- Ungarn den Krieg erklärt,
und r wiederum unter dem Vorwande, daß der euro
päiſche Krieg wichtige territoriale Veränderungen auf
dem Balkan

würden. eOhne eine Kriegserklärung von Bulgarien
haben die rumäniſchen Truppen e am 28. Auguſt die
e Donauſtädte Ruſtſchuk, Swiſtow uſw. be
ſchoſſen.

Wegen dieſer Herausforderung ſeitens Rumäniens
beßfehle ich unſerer tapferen Armee, den
Feind aus den Grenzen des Königreiches
zunjagen, den treubrüchigen Nachbar zu ver
hen die um den Preis ſo vieler Opfer verwirk
lichte Einheit des bulgariſchen Volkes zu ſichern und un
ſere Brüder in der Dobrudſcha von der Knechtſchaft zu
befreien. Wir werden Hand in Hand mit den tapferen,
ſiegreichen Truppen unſerer mächtigen Verbündeten
kämpfen. Jch rufe die bulgariſche Nation zu
einer neuen ruhm reichen Heldentat auſ,
durch die ihr gegenwärtiges Befreiungswerk krönen wird.
Möge der bulgariſche Soldat weiter von Sieg zu Sieg
eilen. Vorwärts, Gott ſegne unſere Waffen!

gez. Ferdinand.
Es liegen uns noch vor die Note des bulgari-

ſchen Miniſterpräſidenten, ſowie eine Er
Kärung des Berliner rumäniſchen Geſandten über die Kriegserklärung. Jhre Wiedergabe
e ſich aber durch das Manifeſt des Zaren Ferdi
nand.

in ſich berge, die ſeine Zukunft bedrohen

Die Lage in Griechenland,
Reuter meldet Eine am 2. September abends der

griechiſchen Regierung übermittelte

engliſch-franzöſiſche Note

fordert die Kontrolle über das griechiſche Poſt
und Telegraphenweſen mit Einſchluß der draht-
loſen Telegraphie, die Ausweiſung feind
licher Agenten aus Griechenland, die der S pio
nage und der Beſtechung ſchuldig ſind, ſowie die
Ergreifung der notwendigen Maßnahmen gegen grie
chiüſche Untertanen, die an Spionage und Beſtechung
mit ſchuldig ſind. Der Vertreter des Reuterſchen Bu
reaus iſt in der Lage zu erklären, daß die Erfüllung dieſer
Forderungen nicht auf Schwie riügkeiten ſtoßen
wird.

König Konſtantin abgedankt?
Eine Reutermeldung aus Athen beſagt, dort zirku

liere die ſenſationelle, noch unbeſtätigte Nachricht, daß
König Konſtantinabgedankt habe. Der Kron
prinz ſei Regent geworden, Zaimis bleibe Premier
miniſter und habe mit Hilſe von Venizelos die Neumobili
ſierung der Armee befohlen

Athen und der Piräus ſoll beſetzt werden.
Reuter meldet aus Athen: Dreißig eng liche

und franzöſiſche Kriegsſchiffe ſind im Piräus
angekommen.

„Het Vaterland meldet aus London Jn politiſchen
Kreiſen verlautet, daß die Regierungen der Verbündeten
beſchloſſen haben, Athen und den Piräus zu be
fe tze n. Gerüchtweiſe verlautet in London, daß zunächſt
20 000 bis 25 000 Mann für die Beſetzung in Frage kom
men. „Central News“ melden aus Rom: Die Bevölkerung
von Kreta beſchloß die Anabhängikeit der Jnſel
zu proklamieren und Venizelos zum Präſidenten zu er
nennen

„Agence d'Athenes“ meldet unter dem 2. September
abends: 42 Kriegsſchiffe liegen im Piräus. Drei
fuhren in den Hafen ein und landeten Truppen, die
deutſche Schiffe beſchlagnahmten und darauf die Flaggen
der Alliierten hißten. Andere Truppen beſetzten die
Funkenſtation im griechiſchen Arſenal.

„Datly Telegraph“ berichtet aus Athen: Die britiſch
franzöſiſche Flotte, die in den Piräus eingelaufen iſt, iſt
von ſteben Transportſchiffen begleitet.

Kraftgruype über die Vojuſa vor.

Deutſchenverhaftungen.

Reuter meldet: Jn Athen ſind mehrere Deutſche
verhaftet worden. Viele halten ſich verborgen.

Von der ruſſiſchen Kampffront.
Die ungeſtümen Ruſſenangriffe

wurden nach dem deutſchen Heeresbericht vom Sonn
abend fortgeſetzt, jedoch ohne nennenswerte Erfolge. Die
Verbündeten haben dagegen 1600 Gefangene ein
gebracht.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag
lautet:

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Vayern.

Rördlich von Zborow ſetzten erneut ſtarke ruſſiſche
Kräfte zum Angriff an. Die tapferen unter dem Befehl
des Generals von Eben ſtehenden Truppen haben ſie, zum
Teil im Bajonettkampf, reſtlos zurückgeſchlagen.

Front des Generals der Kavalle re
Erzherzog Karl.

Hſtlich und ſüdöſtlich von Brzezany entſpannen ſich
örtlich begrenzte Kämpſe. Feindliche Angriffe wurden ab
gewieſen, das Gefecht iſt an einzelnen Stellen noch im
Gange.

Jn den Karpathen richteten ſich die ruſſiſchen Unter
nehmungen geſtern hauptſächlich gegen die Magura und
die Höhenſtellungen ſüdöſtlich davon; ſie hatten keinen Er
folg. Dagegen blieb die PloskaHöhe (ſüdlich von Zielong)
nach mehrfachem vergeblichen Anſturm des Gegners in
ſeiner Hand.

Jm öſterreichiſchungariſchen Heeresbericht
vom Sonntag wird gemeldet:
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erherzog Karl.

Südweſtlich von Fundul Moldovi und weſtlich
von Moldawa ſchlugen unſere Truppen mehrere ruſ
ſiſche Angriffe zurück. Der Berg Ploska (ſüdweſtlich
von Rafailowa) wurde von den Ruſſen nach erbittertem
Kampfe genommen. Südöſtlich von Brze za n y ſchei
terten geſtern mehrere ſtarke ruſſiſche Vorſtöße. Heute
ſetzte der Feind erneut zum Angriff an.
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nördlich von Zborow verfolgten deutſche Truppen

der Armee des Generals von Böhm-Ermolli bei
Abwehr eines ruſſiſchen Angriffs den Gegner über ſeine
Gräben hinaus.

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz.
Der bulgariſche Vormarſch.

Lyoner Blättern wird aus Athen gemeldet, daß zwei
bulgariſche Regimenter die Höhen bei So
rowitz beſetzt haben. Eine Kavallerieabteilung rückte
in der Richtung Bogatſiko vor. Ein Zuſammenſtoß
zwiſchen Serben und Bulgaren in der Nähe von Ka
ſto r iſa, wo die Bulgaren ſtarke Streitkräfte zuſammen
ziehen, ſteht bevor.

GHſterreichiſch- ungariſche Erfolge.
Die öſterreichiſchungariſchen Berichte beſagen
Oſtlich von Vlorg (Valona) drang eine italieniſche

Sie wurde in Front
r gefaßt und in zweitägigem Gefecht zurückge
worfen,

Die DonauFlottille verſenkte in der unteren Donau
ein rumäniſches Kanonenboot.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

beſagt:
Die Artillerieſchlacht im Somme-Gebiet hat größte

Heftigkeit angenommen. Zwiſchen Maureyas und Clery
W e abend ſtarke franzöſiſche Angriffe zuſammen
gebrochen.

Rechts der Maas ſind dem auf die Front Thiaumont
Vaux ausgedehnten Vorbereitungsfeuer nur beiderſeits
der Straße VanxSouville feindliche Angriffe gefolgt; ſie
ſind abgewieſen.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht
vom Sonnabend nachmittag heißt es. An der Somme-
Front ziemlich ſtarke Arkillerietätigkeit, beſonders im
Abſchnitt Maurepag d unmittelbar ſüdlich vom Fluß.
Die Deutſchen unte men wiederholt heftige Angriffe
gegen die Schützengrabenſtücke, die von den Franzoſen am
31. Auguſt ſüdlich von Eſtrees erobert worden waren. Es
gelang ihnen, einige Stücke wiederzunehmen. Auf dem
rechten Ufer der Maas verlief die Nacht bewegt infolge
der Nervoſität der Deutſchen, die die franzöſiſchen Stel
lungen in der Nähe des Werkes Thiaumont heftig bom
bardierten und ohne Grund mehrmals Sperrfeuer er
öffneten. Ein deutſcher Angriff auf Fleury wurde durch
unſer Feuer glatt angehalten.

Amtklicher Bericht des Generals Haig: Der Feind
unternahm auf einer 3000 Yards langen Front zwiſchen
Ginchy und dem Foureaux- Walde fünf Gegenangriffe.
Beim fünften Angriff drang er an zwei Punkten eines
kurzen Frontteils in einen vorgeſchobenen Laufgraben
ein.

Wie der „Matin“ meldet,
beſchießt die deutſche Artillerie ohne Unterbrechung Arras
und Umgebung. Das Feuer der Batterien vern ücht et e
die letzten noch unzerſtörten Gebäude der unglücklichen
Stadt.

Die engliſchen ſchweren Verluſte.
Nach ſchweizeriſchen Blättermeldungen aus London

betragen die Verluſte der engliſchen, auſtraliſchen und
kanadiſchen Truppen im Monat Auguſt nach amtlichen
Angaben 162620 Mann und 5210. Offiziere
Die Geſamtverluſte ſeit dem Jult, alſo ſeit Beginn der
Somme- Offenſive 314530 Mann, darunter 22 410 Offi-
ziere. Das engliſche Kriegsamt hat beſchloſſen, vom
e Sebiehber ab keine Verluſten mehr uveröffentlhen.

150 000 Mann italieniſche Truppen nach Frankreich.
Nach ſchweizeriſchen Blättermeldungen aus Mailandſind ſchon en einigen Wochen Transporteitalie-

Baird

zuſchreiben,

innerhalb der ſchwediſchen Hoh

niſcher Truppen nach Frankreich unterwegs.
Es ſollen insgeſamt 150000 Mann italieniſcher
Truppen nach Frankreich geſchafft werden.

S

Der Luftkrieg.
Zahlreiche Gefechte

fanden nach den en gliſch-franzöſiſchen Berichten
an der Weſtfront ſtatt. Während die Engländer dabei den
eigenen Verluſt von fünſ Apparaten zugeſtehen,
wollen die Franzoſen den Deutſchen wieder zahlreiche Ver
luſte beigebracht haben.

Abermaliger erfolgreicher Zeppelinangriff
auf London

Bewlin, 3. Sept. (Amtlich.) Jn der Nacht zum
3. September haben mehrere Marineluftſchiff-
geſchwader die Feſtung London, die befeſtigten
Plätze Yarmouth und Harwich ſowie Fabrikanlagen
von militäriſcher Bedeutung in den ſüdöſtlichen Grafſchaften
und am Humber ausgiebig mit Vomben belegt. Die
gute Wirkung der Angriffe konnte überall an ſtarken
Bränden und Exploſionen beobachtet werden. Sämmtliche
Marineluftſchiffe ſind trotz ſtarker Beſchießung unbeſchädigt

zurückgekehrt. Gleichzeitig fand ein Angriff von
Luftſchiffen des Heeres auf Süd- Eng
land ſtatt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Das Reuterſche Bureau meldet: Verſchiedene feindliche

Luftſchiffe haben um 11 Ahr abends einen Angriff auf
die Oſtküſte unternommen. Sie haben an einzelnen
Stellen Bomben geworfen. Der Angriff dauert
noch fort.

Aus Amſterdam wird uns berichtet: Aus einer ganzen
Reihe von holländiſchen Orten wird gemeldet, daß Fl u g
zeuge und Luftſchiffe geſichtet wurden, die ſich
weſtwärts bewegten. Sie wurden in Lrneuſſen. Saß
Van Gent, Axel, Teſſel und Nes auf der Jnſel Ameland
beobachtet. Dort wurden elf Zeppeline auf der
Fahrt nach Weſten geſehen. Jn Vliſſingen wurde längere
Zeit ein Flugzeug beobachtet, dem ſich ſpäter ein ganzes
Geſchwader von Flugzeugen anſchloß, das
15 Maſchinen ſtark wak. Sie wurden heftig von der hol
ländiſchen Küſtenwache beſchoſſen und kehrten auf die Nord
ſee zurück.

Engliſche Lügen über unſere Zeppelinverluſte.
Major Baird erklärte nach einem Bericht der „Baſler

Nachrichten vom 23. Auguſt 1916 im Unterhaus, die
Alliterten hätten insgeſamt 35 Zeppeline ver
wächtet. Es wäre intereſſant, wenn Major Baird ſi
Mühe gäbe, ſeine Behauptung durch nähere Angaben von
Ort und Zeit beweiskräftig zu ergänzen. Wie wir von
maßgebender Seite erfahren, hat Deutſchland ſeit Kriegs
beginn nur etwa den vierten Teil der vom Major

an gegebenen Zahl von Luftſchiffen
verloren. e

D.

Der Krieg mit Jtalien
Vom Kriegsſchauplatz

melden die öſterreichiſche ungariſchen Heeres
berichte vom Sonnabend und Sonntag:

Die Geſchütz- und Minenwerferkämpfe an der küſten
ländiſchen Front dauerten in mehreren Abſchnitten mit
wechſelnder Stärke fort und erſtreckten ſich auch auf den
Raum von Pla v.

Jm e ſchritt der Feind nach ſehr heftigem Artilleriefener zum Angriff auf den Kleinen
Pal, drang hier in einen Teil unſerer Stellung ein,
wurde aber durch Gegenangriff wieder vollſtändig hinaus-
geworfen
„„„An der Tiroler Front ſcheiterten mehrere Vor

ſtöße ſchwächerer italieniſcher Abteilungen am Rufreddo
und ein zweimaliger Angriff des Gegners auf den Ci-
maron.

„An der küſten ländiſchen Front halten die Ge
ſchützkämpfe in mäßiger Stärke an. Jm Plö cke n Ab

trat nach dem von unſeren Truppen abgeſchlagenen
ngriff zunächſt Ruhe ein; dann lebte die Artillerietätig

keit wieder auf. An der Front ſüdlich des Fleims
tales ſcheiterten feindliche Angriffe auf dem Col To
rondo und die CauriolScharte.

Der amtliche römiſche Bericht konſtatiert heftige
feindliche Angriffe an verſchiedenen Stellen.

Vom Seekriege.

Der UBootKrieg und Amerika.
Das Reuterſche Buregu meldet aus New Dork:

Deutſchland ließ dem Staatsdepartement eine Note
überreichen, die eine S Abſicht beim Unter
ſeebootangkeff auf den gmerikaniſ en Dampfer „Owego“
tatſächlich in Abrede e (Notiz des W. T. B. Wie
wir von zuſtändiger Seite erfahren, handelt es ſich um
eine Note, die am 26. Auguſt dem hieſigen amerikaniſchen
Botſchafter übergeben worden iſt. Hiernach hat der ame-
rikaniſche Dampfer „QOwego“ am 3. Auguſt im Kanalwiederholte arungeſchaſſe eines deutſchen UBootes
unbeachtet gelaſſen und konnte erſt durch ſcharfe Schüſſe
zum Zeigen der n und zum Stoppen, wie zur Vor
zeigung der Schiffspapiere veranlaßt werden. Wenn im
vorliegenden Fall für den amerikaniſchen Dampfer keine
unangenehmen Folgen entſtanden ſind, ſo iſt dies lediglich
der Geduld des deutſchen Unterſeebootskommandanten zu

rei nachdem das Verhalten des amerikaniſchen
Kapitäns den völkerrechtlichen Vorſchriften in keiner
Weiſe entſprochen hat und kaum anders als herausfor
dernd genannt werden kann.

Der feindliche Angriff auf die „Schwaben“
Von der Beſatzung des deutſchen Dampfers „Schwa

ben“ werden über den Angriff eines feindlichen
Unterſeebootes nachſtehende Einzelheiten mitgeteilt:
Am 24. Auguſt morgens 6. Uhr ſüdlich von Svartklubben

eitsgren zean Backbordſeite, etwas vorlicher als querab, war das
Periſkop eines Unterſeebootes geſichtet und gleich darauf
das Abſchießen eines Torpedos bemerkt worden, deſſen

o e



Laufbahn man auf das Schiff zukommen ſah. Es gelang
mit h en und ſchneller Fahrt dem Torpedo aus
zuweichen, das kurz hinter dem Heck des Dampfers vor
beiging. Nach dem Torpedoſchuß wurde deutlich bemerkt,
wie das Periſkop des Unterſeebootes unter Waſſer ver
ſchwand. Die „Schwaben“, die ſoſort Signale abgab und
den Vorfall mit Funkſpruch meldete, um andere Schiffe
zu warnen, ſetzte ihre Reiſe mit hoher Geſchwindigkeit
fort und iſt vormittags 7 Uhr wohlbehalten in die Stock
holmer Schären eingelaufen.

UABoot und Minenopfer.
in Rotterdamer Motorboot wurde 19 Seemeilen nord

weſtlich vom Maasleuchtſchiff durch ein feindliches Unter
ſeeboot angehalten und durch zwei Bomben verſenkt.

Das Vtzekonſulat in Great Yarmouth hat an das nor
wegiſche Miniſterium des Außern am September tele
graphiert: Der Chriſtianiger Dampfer „Dronning
Maud“, von London nach Grimsby unterwegs, iſt
zwiſchen Southwold und Loweſtoft auf eine Minne ge
ſtoßen und 5 Uhr 45 Min. früh geſunken. Der Kapi-
tän und 2 Mann ſind ertrunken, die übrigen 133 Mann
der Mannſchaft ſowie der Lotſe ſind gerettet.

Die ruſſiſche Neutralitätsverletzung.
Ein ruſſiſcher Torpedojäger hat innerhalb der nor

wegiſchen Hoheitsgewäſſer eiten mo rwegiſchen
Dampfer durch einen Warnungsſchuß zum halten ge
Zzwungen. Nach Mitteilung der norwegiſchen Preſſe ſoll
die norwegiſche Geſandtſchaft in Petersburg beauftragt
worden ſein, wegen des Vorfalles Proteſt bei der
ruſſiſchen Regierung einzulegen.

Der engliſche Poſtraub.
England hat wiederum von einigen niederlän-

diſchen und dän iſſchen Dampfern die Poſt be
ſchlagnahmt.

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

An der Kaukaſusfromt iſt der Feind auf dem
rechten Flügel nach ſeinen Gegenangriffen, die ihm ſchwere
Verluſte gekoſtet haben, gegenwärtig im Begriff, ſeine
Stellungen zu befeſtigen. Ein Teil unſerer Streitmacht,
die die feindlichen Stellungen 20 Kilometer nordöſtlich
von Oghnut angreift, zwang den Gegner, ſich in nord
öſtlicher Richtung zurückzuziehen. Jm Zentrum und
auf dem linken Flügel örtliche, zeitweiſe ununter
brochene Feuerkämpfe.

Jm Küſtenabſchnitt tötete eine unſerer Erkun
dungsabtetlungen bei einem Überfall einen Offizier und

vier Soldaten und erbeutete Gewehre,
Bomben.

Am 19. Auguſt warf ein Teil unſerer Flugzeuggeſchwa
der bei einem Angriff auf Port Satd erfolgreich Bom
ben auf feindliche Bauwerke und Einrichtungen und kehrte
unverſehrt nach ſeinem Ausgangspunkt zurück. Von den

Bajonette und

Anderen Fronten iſt keine Meldung einer wichtigen Ver
änderung eingetroffen.

engtschlano
r König von Sachſen traf am 1. September vor

mittags in Straßburg ein, um den kaiſerlichen Stagt
halter und den General der Jnſanterie d' El a zu be
ſuchen. Am Vormittag wurde außerdem ein im Kaiſer
palaſt untergebrachtes größeres Lazarett beſichtigt, wäh
rend am Nachmikkag Befeſtigungsanlagen mit Vorträgen
jerläutert wurden.

Die königlich däniſche Regierung hat in Berlin
amtlich zur Kennknis gebracht, daß Dänemark in dem
deutſchrumäniſchen Kriege eine abſolute Neutrg-
lität beobachten wird.

Die Nationalliberalen Thüringens
Sonntag in Eiſenach ihren Parteitag ab. Die Ta
gung nahm nach einer Rede. des Reichstagsabgeordneten
Dr. Streſemann eine Entſchließung an, die
dem Reichskanzler und den „thüringiſchen Regierun
gen übermittelt wurde,
mütig e den Boden des „Unabhängigen Ausſchuſſes für
den deut i
Führung unſerer auswärtigen Politik und die rückſichts
loſeſte Anwendung aller Macht und Kampfmittel.

Die Polen und der Kampf gegen
Klub der Anhänger des polniſchen Stagts-

dige Proklamierung polniſchenStaates gerichtet ſind, um ihnen eine tätige Beteili
ng an dem Kampfe gegen Rußland zu ermög
ichen. Weiter wurde beſchloſſen, durch Vermittlung des

s die Aufn men der vigen
S hekimmt v
ar Plühen

Bolzenplätte Nähtiſch,
Gpeiſeſchränkchen, Kinder
ſtühlchen, Waſchbecken,

edinen Figur, geben.e e e90 em lang, 50 em hreit, paſſend ble, Superintendent

klärung zunächſt bedrohten Ungarn Ausdruck gegeben
und betonk wird, daß der von Rußland den verbündeten
Völkern drohenden Gefahr in gemeinſamer Ab
wehr begegnet werden müſſe.

Hanclel und Verkehr.
S Seeverkehr mit Sibirien. „Stockholms Dagblad“

vom 24. Juli 1916 berichtet einige intereſſante Einzelheiten
über den Seeverkehr mit Sibirien. Vor allem wird be
tont, daß ſich die neuerrichteten Hafenplätze an der Mün
dung des Jeniſſej als ſehr nützlich erwieſen hätten und
daß man in Zukunft auch Hafenplätze an der Mündung
das Ob anlauſen werde. Die Einfuhr nach jenen Teilen
Sibiriens ſei von 67 641 Pud im Jahre 1913 auf 161 503
Pud im Jahre 1914 geſtiegen. Während des Jahres 1915
ſei er noch inehr angewachſen. Der wichtigſte Einfuhrar
tikel iſt Jement. Aber auch andere Gegenſtände wie Werk
zeuge, Stahlwaren, Slſardinen, Heringe und Kolonial
waren würden eingeführt. Außerdem habe eine Ausfuhr
von Butter, Flachs und Hanf im Werte von 4 Mill. Rubel
ſtattgefunden. Bei dem jetzigen Handel hätte man es
nur mit Probeſendungen zu kun, da der Dampfverkehr auf
dem Jeniſſej noch wenig entwickelt ſei. Großen Einfkuß
werde ſicher der von der Reichsdumga angenommene Ge
ſetzvorſchlag haben, der die Zölle für Waren her
ab geſetzt habe, die über die Häfen des Jeniſſej einge
führt würden. Die Bedeutung des nördlichen Seewegs
nach Sibirien werde ſich erſt dann in vollem Amfange
zeigen, wenn an den Ufern des Jeniſſej und Ob gro
Sägewerke entſtänden, die die großen Waldreichtümer

Sebiriens zur Ausfuhr ger die ganze Welt verarbeiteten.
Jm vorigen Jahre habe die ſibiri ſche Handelsaktienge
ſellſchaft für Schiffahrt, Handel und Induſtrie am Jeniſſej
ſchon ein Sägewerk v Suet das bereits mehrere Lie
ferungen an Holz nach England geſandt habe.

Citeracur, Runst und Clissens cher
J Wichtige Entdeckung. Das neue „Wiener Journal“

entnimmt der Wiener Kliniſchen Wochenſchrift einen Artikel,
dem zufolge der Bakteriologe Dr. Eugen Czernel in Peſt
den langgeſuchten Erreger des Flecktypus nach lang
wierigen Verſuchen gefunden hat. Es gelang ihm auf geeig
netem Nährboden in Form von mit Menſchenblut vermiſchten
Glyzeringger den Erreger zu finden. Der neue Bazillus läßt
ſich mit Carbolfuchsin leicht färben und wird dadurch im Mie
kroſkop ſichtbar.

Vermischtes.
Auf den Spuren eines Mädchenmordes. Jn Kae

ſtorf bei Oebisfelde (Reg.-Bes. Magdeburg) wurde vom
Arbeitsplatz weg ein Schachtarbeiter verhaftet und nach
dem Amtsgerichtsgefängnis Debisfelde gebracht. Der
Feſtgenommene ſteht in dem Verdacht, mit dem ſeit Ende
Juli vermißten und, wie gemeldet, in der Wolfsburg als
Leiche aufgefundenen Dienſtmädchen Hedwig Wöhler Be
ziehungen unterhalten zu haben.

Neueste Nachrichten.

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 4. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die geſtern früh einſetzenden engliſch franzöſiſchen

Angriffe im Somme-Gebiet haben zu einer Schlacht
größter Ausdehnung und Erbitterung geführt.

Nördlich der Somme ſpielten ſie ſich auf der an
nähernd 30 Kilometer breiten Front von Beaumont bis
zur Somme ab. Trotz oft wiederholten feindlichen An
ſturmes beiderſeits der Ancre und beſonders auf Thievval
und nordweſtlich Pozieres haben unſere tapferen Truppen
unter dem Kommando der Generale von Stein und Frei-
Herr Marſchall ihre Stellungen behauptet, durch ſchnellen
Gegenſtoß vorübergehend verlorenen Boden bei dem Ge
höft Monguet (nordweſtlich von Pozieres) zurückerobert
und dem Feinde die ſchwerſten Verluſte zugefügt.

Weiter öſtlich hielt unſere ſtarke Artillerie den Vegner
in ſeinen Sturmſtellungen nieder. Erſt nachts gelang es
ihm, am Foureauxwäldchen vorzubrechen. Er wurde zu
rückgeſchlagen.

Nach einem, allen bisherigen Munitionseinſatz über
ſteigenden Vorbereitungsſener entbrannte der Kampf
gleichen e und der Somme und wütete hier bis in
ie ſpäten Nachtſtunden fort. Jn le er Gegen

wehr haben die tapferen Truppen der Generale v. Kirch
bach und v. Faßbender dem in die völlig erſ oſſene erſte
Stellung eingedrungenen Feinde jeden Fuß breit Boden
r gemacht und in ihrer zweiten Verteidigungslinie
dem Stoß Halt geboten. Guillemont und Le Foreſt ſind
in der Hand des Gegners.

Südlich der Somme iſt es, abgeſe en vom Abſchnitt
ſüdweſtlich von Barlenx, unſerer Artillerie gelungen, die
Durchführung der franzöſiſchen Annriſfe zu unterbinden.
Die, bei Barlenx zum Angriff anſetßenden Kräfte wurden

Verpachtung.
fchriebenen Tagen teht zu verkaufene n es GSeptbr.,ſtebt s fSiebnitz gr. 23.Saltworkung Abernehme e an eine Dameurd die W der ellen im hieſtgen Gaſthof von e im erMEglichteiteerkſcheigt. el a. 6 Rorgen, der Pfarre leere mer da bermieten

ebörig und an der Weißenfelſer
traße in Merſeburger

legen, öffentlich mei
ganzen und einzelnen guf 6 Jahe
verpachtet werden. Bedingungen

r im Termine bekannt ge- Schriftſäßer

blutig abgeſchlagen.

Kuh mit den Kalde

u erfcagen

Rechts der Maas ſind Angriffsverſuche der Franzoſengegen das Werk Thiaumont und ſaeht von Fleury ge
ſcheitert. An der Souviſſeſchlucht wurde nach ſorgfältiger
Vorbereitung ein in unſerer Linie vorſpringender Winkel
der franzöſiſchen Stellung vom Feinde geſäubert. I1 Of
fiziere, 490 Mann wurden gefangen genommen, mehrfache
feindliche Gegenangriffe abgewieſen.

In der Nacht zum Septepber haben Heeres und
Marineluftſchiffe mit veobachtetem guten Erfolge die
Feſtung London angegriſſen. Eines unſerer Schiffe iſt
im feindlichen Feuer abgeſtürzt.

J Luſtkampf wurden am 2. und 3. September im
Somme Gebiet 18, in der Champagne ung an der Maas
e 2 a Flugzeuge abgeſchoſſen. Hauptmann Voelke,
er ſeinen 20. Gegner außer Gefecht ſetzte, die Leutnants

Leffers, Fahlbuch und Roſenkrantz haben an den letzten
Erfolgen hervorragenden Anteil. Durch Abwehrfeuer ſind
ſeit dem I. September im Somme- und Maasgebiet vier
feindliche Flugzeuge heruntergeholt.
Am 2. September haben franzöſtſche Fliegerangriffe
im Feſtungsbereich von Metz unerheblichen Schaden an
gerichtet. Durch mehrere Bomben auf die Stadt Schwen
ningen wurden 5 Perſonen verletzt und einiger Gebäude
ſchaden verurſacht

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Mit einem vollen für die Ruſſen endeten
ihre geſtern weſtlich und ſüdweſtlich von Luck wiederholten
Anſtrengungen.

Nördlich von Zboro hielten unſere Truppen den zurück
e Boden gegen mehrfache ſtarke ruſſiſche An
griffe.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.Hftlich und ſüdöſtlich von Brezeczany dauerte der Kampf

an. Hrtliche Erfolge der Ruſſen wurden durch Gegenſtoß
im weſentlichen wieder entriſſen. Die Säuberung
einiger Gräben iſt im Gange.

In den Karpathen wurde das Gefecht ſüdlich von
Zielona fortgeſetzt. Ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von
Zabie, im Maguraabſchnitt und nördlich von Dorna
Watra ſind geſcheitert.

Balban Kriegsſchauplatz.
Unter erfolgreichen Kämpfen rückten die deutſchebul

grriſchen Kräfte zwiſchen der Donau und dem Schwarzen
Meer weiter vor. Bei Koomar von Do
bric) warf bulgariſche Kavallerie rumäniſche Jnfanterie
in Unordnung zurück und nahm 10 Offiziere, über 700
Mann gefangen.

An der mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
t

Eiſenbahnunglück.
Berlin, 4. Sept. Geſtern abend 11 Uhr 42 Min.

führ auf dem Bahnhof Wildpark der rangterende Güter
ug 8157 dem einfahrenden Perſonenzuge 999 in die
lanke, wobei ſechs Perſonenwagen umge ürgzt. wurden.

Von den etwa 300 Reiſenden wurden getötet Fräulein
annchen Wesnig Brandenburg, Apothekenbeſitzer
rohnBerlin und eine bisher unbekannt gebliebene

weibliche Perſon, ſchwer verletzt vier Perſonen, leicht
16, die zum Teil Aufnahme im Krankenhauſe Potsdam
und Hermannswerder fanden, zum Teil nach Anlegen
von Verbänden ihre Reiſe mit anderen Zügen nach
Berlin fortſetzten. Das Gleis Magdeburg Berlin iſt
vorausfichtlich his heute mittag geſperrt. er Betrieb
wird ſolange eingleiſig auf Gleis erlin Magdeburg ge
führt zwiſchen Wildpark und Werder.

e nrwortliche Redaktion, O und Verlag
on Th. Rößner in Merſeburg

Keklameteil.

Wenn Sie
alle rechtzeitig

Fay's Kohte Sodoner
Mlners) Fastition ge
dranghes, würdes Sie J
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Sammelſtelle Il Merſeburg
für Fohrradbereiſusgen.

Jn der Woche vom 3. bis 9. September 1916 erfolgt die
Abnahme der Fahrradbereifungen in nachſtehender Reihenfolge:

Am Mittwoch den 6. S ptember 1216
vormittags von 8 bis 12 Uhr

für die Gemeinden und Gutssezirke des Amtsbezirks Wallen
b) für die Stadt Merſeburg und zwar:

Margarethenſtr. Marienſtrafe, Markt. Me ſchauer Str. S
Meilchinſel, Moltkeſtr, Mählberg, Mühlſtr, NaumeurgerStraße Nordſtr, Neumarkt, Nulandtſtraße, Ober Altenburg,
Obere Breite Str. Obere Burgſtaße, Olgrube, Pa kſtraße,
Peſtalozgiſtraße, Poſtſtraße, Preußerſtraße.
Am Sonnabend den 9 September 1916

vormittags von 8 bis 12 Uhr
s) für die Gemeinden und Gutsbezirke der Amkebezi ke Meuſchau

und Schkopan,
b) für die Stadt Merſeburg und zwar

R klor-Blockſtraße, Roonſtraße, Roſentagl, Roßmarkt, Roter
Brückenrain, Roter Feldweg, Saalſtraße, Sand, Schiefweg,
Schmale Stre ße, Schreiberſtraße Schulſtraße, Sedan ſtr. He,
Seffnerſt ahe, Seitenbeutel, Sixtiberg, Stenſtroß, Stufen
ſtraße, Teichſtraße, Thietmarſtraße, Tiefer Keller.

Die Abnahmetage für die Zeit vom 10. bis 14. September
1946 werden ſpäter rechtzeitig bekanntgegeben.

Die Ahnahsetelle beſindet ſich von jetzt ab in
Merſeburg. im Laden Burgſtraße Nr. 18,

Merſebure, den 2. September 1916.
Der Magiſtrat.

Anordnung
über die Kartoſſelverſorgung in der Provinz Sachſen

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26. Juni 1916
R. G. Bl. S. 590) und der zugehörigen Ausfüsrungsanweiſung der
Se Miniſter für Handel und Gewerbe, für Landwirtſchaft,

omänen und Forſten, der Finanzen und des Jnnern vom 24. Jul
d. Js zu Abſ. 5, der Bekannte achu- g des Präſtdenten des Kriegs
ernährungsamtes vom 2. Auguſt d. Js. (R. G Bl S. 875) und des
Artikels 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 6. Juli
1916 R. G. Bl. S. 678) ordne ich hiermit ſür die Provinz Sachſen
folgendes an:

81.
Die Verſorgung der einzelnen Kreiſe der s mit Kar

toffeln erforgt durch deren Komm unalverk ände. Dieſe oben auch
als ſolche die ihnen von der Provinzialkartoffelftelle guferlegten
Lieferungen aufzubringen und die von ihr ihnen überwieſenen
Mengen zu verteilen.

82,
Zur Durchführung Sieſer Verſorgung und Aufbringung der

der Provinzigtkartoffelſtelle aufgegebenen Lieferungen werden vor

d en e en et 1916 n rUnd zwar Unſten des jenigen Kreiskommunalverbandes, in demſie ee

ſie g e
Die Kreiskommung verbände beſtimmen, welche Mengen von

den beſchlagnahmten Koartoſſeln gemäß S8 2, 3 der Selanntmachung
Bonn 2. Aghuſt 1916 die Kartoſſelerzeuger endgültig ſicher zu ftellen

vort, S

Turch Bekanntmachung vom 31.8. 1916 Nr. M. 1586/8 16 KAR.
habe ich die Meldpflicht und B. ſchlagnahme von Alr min um in
Fertigfabrikaten aufgehoben. Die Bekanntmachung iſt in den
amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 31. Auguſt 1916.
Der ſtekvertretende kommandit rende General des IV. Armeekorps

Freiherr von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la sie des Luftſchiſſer-Bataillons Nr. 2.

Roggen
kauft für den Kommenalversand ſofort und ſpäter

Heusenauer Mühnle.

Am 4. September d Js. abends s U findet
in der Städte sehen Tante (Wilhelmstrasse) ein

es Herm Kapftärleutn Van-Bepper

über diechiach vo gemſagerra

mit Lichihildern
Wir laden unsere geebrten Mitglieder, sowie Freunde

unseres Flotten- Vereins hierdurch ein. Der Vorstar di
Am 1. September er. verstarb unser

langjähriges Vereinsmitglied, Kamerad

Faust.
Die Beerdigung findet am Dienstag
den 5. September nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhause Venenien 15 aus statt-

Die Kameraden treten nachmittag
2 Uhr vor der Wohnung des Herrn

Se
e

statt.

an. Das Dir Ktforinm-
haben. Dieſe ſicher zu ſtellenden Mengen ſind pfleglich aufzube
wahren und dürfen weder verbrannt noch ſonſt angegriffen werden

88.
Beſchlagnahmte Kartoffeln dürfen, ſoweit ſie micht gemäß 82

cher zu ſtellen ſind, in der eigenen Wirtſchaft verbraucht werden e
ch iſt der Verkauf ſolcher Kartoffeln im Kleinverkehr den Erzeugerm e

innerhalb ihres Kreiſes geſtaktet. Ebenſo ſind die Verkäufe an deſſen e
uſtimmung an Ortsverbände des e

Kreiſes geſtattet. Seußtige Verkänſe bedürfen ebenſo wie jede Aus
fuhr aus dem Kreiſe bis auf weil eres der Senehmigung des Kreis

Beauſtragte ſowie mit deſſen 3

kommunglverbandes.
8 4.

Der Verkauf von Sagtkartoffeln innerhalb des Kreiſes wird
freigeceden, de ingt aber nicht eine Verkürzung der ſicher zu ſtellendes
Mengen. Verkäufe
polizeibehör den ar zumeldep.

Nach Orten außerhalb des Kreiſes iſt auch die Ausfuhr von
Sagtkartoſſeln aur mit Senehmignng des Kommunglverbandes zu
läſſig Dieſe ſoll nur erkeilt werden, wenn der empfangende Kom
munglverband die Verantworkung ſür deren Berwendung zur Aus
ſagt übernimmt oder eine Saatbezugskarte vorliegt.

d'eſer Art ſind binnen drei Tagen den Orts S

e 00S Ieuehtpetroleum gesperrt, Brennsgpiritus mit 2590 z
Wäagigem Preise frei gegeben. Der Allgemeirheit ein

dauert betriedesiheres und zehönes Biliges
S siritus lühlic e

Brenner auf jecten Perro. Lawpendehälter aufgchrasubbar. Wink.
Handhapung. Spiritus ver breueh die Prennetunde höch-
Stens für 2 Pfg Ladenvarkeaufspreis ohne Glühkö per
nud Glas, sonst Kowplett, mit Gloct enhalter K. 881 in
hervorragender PVerkaufsgegenetand für Vettretsr und
Wiederverkäuf., einschlaäg. Gerchäfte, Pabr adhaudl unw., welehe
Auf Wungeh Vorteilhafto Angebote er a ten. Omgehende Knt-

zehliesungen erförderlich Masterbre n er gegen Berahlung

Direktors, Dom. zum Abholen der Fahne

ö. Kriegsanleihe
Zeichnungen hierauf nimmt an

Königliche Kreiskaſſe Merſeburg.
Gelbke.

Kletner Handwagen
zu kanſen geſucht.

Baugeſchäſt Friedrichſtr. 46.

peſse Zwlehen
ſehr ſchöne) iſt ein größerer Poſten
im ganzen und einzeln à Pfund
8 Pfg. abzugeben

Am Neumarktstor S
Täglich

üxheyſi denn
abzugeben in der

Vropſtei an der Obſtbude

Angel-Sohellfisen
friſch eingetroffen bei

Gupelſerne el lerte

Wuſchleſſe
empfiehlt

Otto Bretschneider,
klselwaren-Hapdl. Kl. Ritterstr.

Ev. Männer und
günglingsverein.
Dienstag den 5. September 1916,

abends 513 Uhr,
Mitglieder Verſammlung.

Lichtbilder Vortrap.
Der Verstfand,
Werther, Paſtorkrelllheekeuerwenr
Denersteg den 7.
tbr. 19 6, abends

S

e J

ühbung.
Des Kommando.

Tausch.
Unterzeichneter wünſcht mit

einem garniſondier ſtfähigen Ka
meraden vom Landſturm-Jnfant.
Exſo tz-Bataillon 4/.7 u. 4/26 zu
tauſchen.
Landſturmmann Anguſt Domsky.

Komp. Landſturm- Infanterie
Erſt Bata llon 19 Stendal.

Suche für mein 4 Jahr altes
Kind gute ſaubere Pflege

Sititus-blühlamoen Verttien.
Be St I S88 ſ96 h I8 5.

Die belief rten Verbände haben die Abgabe der Kartoffeln ſo
zu regeln, daß die Abgabe an Verbraucher in vorſichtigen Grenzen
bleibt. Sie haben die überwieſenen Kartoffeln zweckmäßig durch
Ein mieten oder Einkellern zu bewahren und mit der Ueberwachnng

Sachverſtändige zu beauftraßen. Dieſen iſt auch der Zutritt zu den
bei den Verbrauchern logernden Kartoffeln behufs Nachprüfung der
Aufbewahrung geſtattet. Die Verfütterung der an und von einem
Bedarfsverband gelieferten Kartoffeln iſt verboten.

8 6.
Die Cinſuhr von Kartofſeln in Mengen von 1 Zir. und mer

von auswärts iſt binnen 3 Tagen dem Gemeinde (Guis-) Vor
ſtande anzuzeigen.

S7.
Die einzelnen Kreiskommung'verbände können Ausführung

vorſchriften zu dieſer Anordnung erlaſſen.
S 8.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ano dnung oder deren Aus
führung svorſchriften 7) werden gemäß S 17 der Bekanntmachung
vom 265. S ptember 1915 (R. G. BI. S. 667) und 8 6 vorerwähnter
Bekanntmachung vom 2. Auguſt d. Js. mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu 1505 Mk. beſtraft.

89
Dieſe Anordnung tritt am 15. Auguſt d. Js. in Kraft. Ent

gern ne Anordnungen der
ſermit aufgehoben. Nur die Ar ordnungen über den Bahnverſand

von Frühkarteffeln bleiben bis zum 31. d. Mts. beſtehen.
Magdeburg, den 9. Auguſt 1916.

Der Oberpräſident. v. Hegel.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Bekanntmachung,
betreffend den Verkehr mit Speiſekartoffeln für den Umfang des
Kreiſes Merſeburg in kurzer Zeit veröffentlicht wird.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1916.
Der Vorſthende des Kreis- Ausſchuſſes

Freiherr von Wilmowski.

Kreiskommunalverbände werden

gut die

Y. Kriegsanleihe
nehmen Wir vormittags von 9- 1 Uhr bis zum

5. Gktoher d. Js.
unentgeltlich entgegen.

Zur leichter n Besohaffung der dazu ötigen
Zahiungsmittel sind wir bereit, Vereinsmitgliedern

auf die gezeiehrreten Kriegsanleihen unter gün-
stigen Bedingungen Kredit zu gewähren.

Worschuss- Verein zu Herrehure
an. n ſ

E. Har tung. F. Reyne. Ortmann,

bei an ſtändigen Leuten. Offerten
unt. St 50 an die Exped. d. Bl.

Zuverkäſſiger

uter Pferdepfleger) für LandDe geſucht Wer Burgſtr. 9.

a er delnecht, ß
edig, n unter ghr, mualte kandwirtſch. Arbeiten ver

ſofort verlangt.
Näheres bei Richard Selmsr,

Zigarre Handlung.

Kuecht, e ne
Mrerl Geſchlerſüprer

ſſeugohauer Kähle,
Schwarzer Regenſchirm mit

braunem Griff am Freitag ſtehen
geblieben. Gegen Beohnüng ab
zugeben Brock Eiſenbabnſtr. 3.
Klemwer in ſa warzem Futteral

guf dem Wege vom
Gefangenenlacer verleren. Es

wird gebeten, denſelben gegen
Belohnung abzugeben bei

Frau Berger, Marienſtr. 8.
l 1Hindtäcchchen,Verlgren enthalt. 1 Geld

käſchchen, 1 goldene Damenuhr,
Schhüſſel c. Gegen Belohnung
abzugeben Poſtſtr. 5, pt.

Hierzu eine Beilage.



ſolchen land wirtſchaftlichen Betrieben,

n 2
Volkswirtschaftliches.

Die Gerſtenernte und ihre Verwertung. Man
ſchreibt uns: Obwohl im gegenwärtigen Zeitpunkt einiger
maßen ſichere Zahlen über die diesjährige Gerſtenernte
noch keineswegs Eſtſtehen, werden bereits ſehr hohe Er
kräge genannt und man ſpricht teilweiſe ſogar von einem
Rekordfahr, weil die bisher höchſte Ernte des Jahres 1913
jedenfalls noch übertroffen würde. Dieſe Angaben be
ruhen noch auf ſehr ſchwankenden Grundlagen,
in ſachverſtändigen Kreiſen nimmt man nicht an, daß der
diesjährige Erkrag den des Jahres 1913 voll erreichen
wird. Jedenfalls werden wir aber gegenüber dem vorigen
Jahr einen ſehr bedeutenden Zuwachs haben. Dabei muß
man ſich allerdings vergegenwärtigen, datßz der vorjährige
Ernteerkrag hinter dem des Jahres 1913 um 1,2 Mil
lionen Tonnen zurückblieb. Der Dur ſchnittsertrag ſtellte
ſich im vergangenen Jahr auf nur 1,5 Tonnen vom Hektar,
während der normale Durchſchnittsertrag 2 Tonnen be
trägt. So kam es, daß wir im vergangenen Jahr die
geringſte Gerſtenernte in den letzten 10 Jahren zu ver
n hatten. Ein endgültiger Verwertungsplan der

rſtenernte kann naturgemäß vor Feſtſtellung des Ge
r nicht aufgeſtellt werden. er ſindrch eine Bundesratspéerordnung den Erzeugern in dieſem
Jahr nur vier Zehntel ihrer Ernte belaſſen, während ſie
im vorigen Jahre über fünf Zehntel für die eigene Wirt
ſchaft verfügen konnten. Vei der ſtarken Steigerung desErnteertrages bedeutet aber die Herabſetzung um ein Zehn

tel immerhin noch einen erheblichen Zuwachs an Futter
mitteln gegenüber dem Vorjahr. Die Herabſetzung des
dem Erzeuger verbleibenden Anteils bezweckt vor allem,

ind die keine Gerſtebauen, möglichſt reichliche Mengen davon zur Schweine
maſt zur Verfügung zu ſtellen. Man darf annehmen, daß
etwa 500 000 Tonnen für dieſen Zweck Verwendung finden
werden. Auch für die Erzeugung von Graupen, Malz
und Gerſtenkaffee ſollen in dieſem Jahr größere Mengen
Gerſte den beteiligten Jnduſtrien zugewieſen werden. Die
ſehr ſtarke Verminderung der verfügbaren Kaffeevorräte
macht eine ſehr bedeutende Erzeugung von Malzkaffee not
wendig, für die etwa 300 000 Tonnen Gerſte erforderlich
ſind. Auch d Steigerung der Graupenfabrikation iſt
notwendig, weil ſich bei der Knappheit an Felten ein
Mangel an dieſem wichtigen Nahrungsmittel vielfach fühl
bar gemacht hat; man darf deshalb amnnehmen, daß jeden
falls auch etwa 300 000 Tonnen zur Herſtellung von Grau
pen Verwendung finden werden. Das Kontingent für die
Brauereien ſoll dem Vernehmen nach nicht über den bis
herigen Satz heraufgeſetzt werden.

Original- Roman von H. CourthsMahler.

74 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Der Oberſt krat an Axemberg heran und flüſterte ihm

einige Worte zu. Dieſer verneigte ſich zuſtimmend und

verſchwand. S SHaſſo ſtand neben Oberſt von Steinberg und die beiden
Herren unterhielten ſich leiſe miteinander

Da wandte ſich Natagſcha plötzlich um und lief zum
Ausgang des Zelktes. Aber hier trat ihr ein Soldat
entgegen und wehrte ihr den Ausgang.

Jroniſch wandte ſich ihr der Oberſt zu.
Nataſcha biß ſich auf die Lippen.
„Jch bin doch nun entlaſſen,

Soldaten, daß er mir den Weg freigibt.“
Das werde ich nicht tun, Madame.

ſchon noch eine Weile gedulden.
inzwiſchen auf dieſem primitiven Seſſel Platz nehmen.
Wenn Sie das Zelt ohne meine Erlaubnis verlaſſen,
ſteht e nichts Gutes bevor.“

Aber Nataſcha ſetzte ſich. nicht. Mit geſenkten
Augen ſchritt ſie wieder er ins Zelt hinein. Sie ver
mied es, auf die kote Frau herabzuſehen,

ieſe ließ Oberſt von Steinberg vorläufig hingus
ſchaffen mit der Weiſung, daß eine Schweſter die Kleider
der Toten viſitieren ſollte. Alles, was man bei ihr ſand,
ſollte an ihn ſofort abgeliefert werden.

Nataſcha zuckte leiſe zuſammen, als ſie dieſen Befehl
hörte. Als ſie aber der Oberſt anſah und fragte:
„Wünſchen Sie etwas zu ſagen“, da
krotzig das Haupt und wandte ſich ab.

Hans von Axemberg war inzwiſchen hinüber ins
Krankenzelt gegangen und war direkt auf Rola zuge
treten, die ein wenig ſchläfrig am Tiſch ſaß.
„Schweſter Karolg, der Herr Oberſt von Steinberg

bittet Sie, ſofort zu ihm men. Jn einer wichtigen
Angelegenheit bedarf er Jhrer Hilfe, Sie möchten eine
der anderen Schweſtern wecken, die Sie vertreten ſoll.“

Rola ſah erſchrocken zu ihm auf.
„Was iſt geſchehen, Herr von Axembexg?“ fragte ſie,

gleichfalls die förmliche Anxede gebrauchend, weil die
andere wachende Schweſter mit herangetreten war.

„Wir haben eine Spionin gefangen, Schweſter Karolag,
und dieſe ſoll durch Sie viſikiert werden. Der Oberſt
laſſen bitten, daß wir einige Decken und Tücher mit

Bitte, ſagen Sie dem

te,/ Sie müſſen ſich
Bitte Sie können

wandte ſie nur

bringen, worin ſich die Gefangene hüllen kann, ſolange
ühre Kleider durchſucht werden. s e

J

abrikaten (Klaſſe 18 a), die durch die Verfügung Nr. I
5347/7 15 KRA. vom 14. Auguſt 1915 angeordnetk war,

z aufgehoben. Die in der Bekanntmachung M 1. 4, 15. KRA.
vom 1. Mai 1915 betreffend Beſtandmeldung und enahme von Metallen enthaltenen Beſtimmungen über Ali

minium und Aliminiumlegierungen in unverarbeitetem
Zuſtande, entſprechend den Klaſſen 18 und 19 dieſer Be
kanntmachungen,

erforderlichen Vorarbeiten in einigen Teilen des Reiches

die wir abgefaßt haben.“

Dienstag en 5. September

der holländiſche Tabakhandel zu einer Verkaufs nicht ermöglichen ließen und Stockungen in der Eierver
Geſellſchaft zuſammenſchließen wird, ſo daß dann der
ausländiſche Tabakhandel ſich zwiſchen dieſen beiden großen
Organiſationen vo e e würde.

Kaſtanien und Eicheln. Die Bezugsvereinigung derdeutſchen Landwirte in Berlin weiſt auf ihr T
Ankaufsrecht für Eicheln und Kaſtanien hin und macht auf
die Strafbärkeit des geſetzwidrigen freien Handels, der ſich
ſogar auf unreife Früchte erſtreckt, nachdrücklich aufmerk
ſam. Die Sammelſtellen der Bezugsvereinigung werden
demnächſt öffentlich bekannt gegeben werden. Da Eicheln
ein nützliches Viehfutter ſind und Kaſtanien neben den
Futterwerten auch noch ein gutes Speiſeöl lieſern, ſo wird
dringend gebeten, zurzeit der Reife eine allgemeine Sam
meltätigkeit im ganzen Reiche zu entfalten und die Früchte
den Sammelſtellen zuzuführen.

Merseburg und Umgegend
4. September.

Der Verkehr mit Hülſenfrüchten. Wer Hülſenfrüchte
(Erbſen, Bohnen und Linſen) erntet, iſt verpflichtet,
die geerntete Menge getrennt nach Arten, dem Bezirks
verband unmittelbar nach ine n der Ernte anzu
zeigen. Wer am 1. Oktober 1916 Hülſenfrüchte in Ge
wahrſam hat, die bis zu dieſem Zeitpunkte noch nicht
angezeigt ſind, hat ſie dem Bezirksverbande bis zum
5. Oktober 1916 anzugeigen, befinden ſich ſolche Mengen
mit dem Beginne des 1. Oktober 1916 unterwegs, ſo iſt die
Anzeige unverzüglich nach dem Empfange von dem Emp
fänger zu erſtätten. Werden Hülſenfrüchte im Gemenge
nachträglich ausgeſondert, ſo iſt darüber innerhalb dreier
Tage nach der Ausſonderung dem Bezirksverbande An
zeige zu erſtatten. Sämmtliche Anzeigen müſſen nach einemVordruck erſtattet werden, der von den Gemeindevorſtänden

e werden kann. Mengen unter 25 Kilogramm von
eder Art ſind nicht anzeigepflichtig. Die Hülſenfrüchte
dürfen nur an die Reichshülſenfrüchtſtelle in Berlin NW.,
Univerſitätsſtraße 2—3 abgeſetzt werden. Sie dürfen
wicht verfüttert werden. Wer die Anzeigen nicht
in der geſetzten Friſt erſtattet oder wer wiſſentlich un
richtige oder unvollſtändige Angaben macht und wer
Sülſenfrüchte den Vorſchriften der Bundesratsverordnung
zuwider abſetzt, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark beſtraft.

Die Beſchlagnahme der Aluminiumwaren

ſchlagnahme und Meldepflicht für Aluminium in Fertig

leiben dagegen nach wie vor in Kraft.
Ankauf und Verſand von Eiern. Das Jnkraft

treten der Vorſchriften der Eierverordnung über den Er
laubniszwang der Aufkäufer, der Deklargtionspflicht beim
Poſtverſand und die Vorlage einer Ermächtigung zu dieſem
iſt durch die Bekanntmachung im Reichsgeſetzblatt vom 1.
auf den 18. September d. J. hinausgeſchoben wor-

den Gemeinden irgendwie erhebliche Verluſte

aufgehoben. Mit Wirkung vom 31. Auguſt 1946 wird die Be

ſorgung vermieden werden müſſen. Entgegen einer viel
fach verbreiteten Meinung ſei darauf hingewieſen, daß bis
zum 18. September Eier ohne Deklaration und
ohne Vorlage eines Ausweiſes verſandt werden
dürfen, ſofern nicht in einzelnen Bundesſtaaten ſchon ſeit
her etwas anderes beſtimmt iſt.

Maßnahmen zur Ermäßigung der Kartoffel Frachten
und Preiſe. Der Kleinverkaufspreis der Kartofſeln ſoll,
wie ſeitens des Kriegsernährungsamts wiederholt erklärt
worden iſt. während des Winters 5,50 Mark für den Zent
ner (55 Pfg. für 10 Pfund) nicht überſchretten. Um dieſes
für eine geſicherte und ausreichende Ernährung unerläß-
liche Ziel zu erreichen und gleichzeitig zu einen ange
meſſenen Erzeugerpreis Mark) zu gelangen, bedarfte
es der Mitwirkung der Reichs Und Staats-
behörden. Deren Maßnahmen ſind nunmehr abge
ſchloſſen. Das Reich erſtattet denjenigen Geineinden,
deren Frachtaufwendungen in der Zeit vom 1. Oktober
1916 bis zum 15. Auguſt 1917 trotz der Frachtermäßigung
noch mehr als 15 im Durchſchnitt betragen, den Mehr
betrag. Faſt alle Stagatseiſenbahnverwal
tungen haben ſich bereit erklärt, den Höchſtfrachtſatz für
Kartoffeln, der bisher 50 Pfg. je Zentner betrug, auf
25 Pfg. herabzuſetzen. Die Gemeinden haben infolge
dieſer erheblichen Leiſtungen von Staat und Reich für die
von ihnen auf Anweiſung der Reichskartoffelſtelle be
gogenen Speiſekartoffeln vom 1. Oktober 1916 ab im

Höchſtfalle 15 Pfg. S zuentrichten. Außerdem wird die Reichskartoffelſtelle vom
1. Oktober 1916 ab die von den Bedarfsgemeinden an die
Lieferungskreiſe zu zahlende Vermittelungsge-
bühr, die ſeit dem Februar 1916 25-30 Pfg. e n auf
20 Pfg. für den Zentner herabſetzen. Da nur gute, geſunde,
verleſene Kartoffeln dem GErzeuger mit 4 Mark zu be
zahlen und für Minderwert Abzüge zu machen önnen

is zum
Einkellern kaum erwachſen. Die Koſten für Anfuhr zum
Keller, Sackbenutzung uſw. liegen örtlich verſchieden. Ver
handlungen mit den Bedarfsverbänden mit dem Ziel, daß
der Preis von 5,50 Mark für den Zentner
überall innege halten wird, ſind eingeleitet.

können die Zeichner, denen beſonders daran e
s

den, da ſich die zur Durchführung dieſer Vorſchriften

c c e
Rola erhob ſich ſofort. Sie war ſchnell ganz munter

geworden.
„Alſo daher vorhin die Schüſſe fragte die andere

Schweſter.
Axemberg verneigte ſich.

h

Das hat er auch getan ſehr ernſthaft ſogar. Er
war drauf und dran, ſich mit ihr zu verloben. Jm
letzten Moment erkannte er, daß Nataſcha von Kowalsky

„So iſt es. e eRola hatte ſchnell einige überflüſſige Schlafdecken er
griffen. Axemberg nahm ſie ihr ab.

„Gehen Sie nur, Schweſter Karola, ſolange es geht,
halte ich allein Wache. Es braucht niemand geweckt. zu
werden. Schweſter Magda muß auch gleich wieder
kommen“, ſagte die andere Schweſter

„Darauf rechnen Sie nicht, Schweſter“, entgegnete
Axemberg, denn juſt Schweſter Magda iſt die Spionin,

Pola und die Schweſter ſahen ihn wie erſtarrt an.
In Rolas n trat ein nachdenklicher Ausdruck. Aber
re mahnke zur Eile. So ging ſie ſchnell mit ihm

ingus.
Auf dem kurzen Wege konnte der junge Offizier nicht

umhin, wenigſtens Rolas Arm, unter den Decken ver
borgen, an e zu drücken. Gern hätte er ſie geküßt, aber
vor des Oberſten Zelt ſtanden Doppelpoſten, und der
Mond ſchien hell. Und nun kamen ihnen auch die Leute
entgegen, die den toten Chauffeur nach dem Krankenzelt
trugen.

„Du wirſt in der Spionin eine alte Bekannte ent
decken, Rola“, ſagte Hans leiſe, ſie beiſeite ziehend.

Rola ſah zu ihm auf.
„So löſt ſich mir am Ende das Rätſel. Jch habe mich

vergeblich heſonnen, wem dieſe Schweſter Magda gleicht.“
Ich kann es dir ſagen, meine herzliebe Rola. Er

innerſt du dich an die ſchöne Ruſſin Nataſcha von Ko
wal sten
Mit einem Ruck blieb Rola ſtehen und faßte ſich an

die Stirn.
„Mein Gott ja jetzt weiß ich es, an dieſe er

innerte mich Schweſter Magda.“

e lebe e„Unmöglich die war doch viel jünger und ſchöner.“
„Nun, ſie hat ſich eben künſtlich älter und häßlicher

re die Frauen auch ſonſt lieber das Gegen
eil un

„Du willſt doch nicht ſagen, daß dieſe Nataſcha von
Kowalsky eine Spionin iſt

„Doch mein Herzlieb, das will ich ſagen. Jch wußte
es ſchon ſeit ihrem rätſelhaften Verſchwinden aus Berlin,
von meinem Freund Haſſo.“ S

n

heiten abzuhalten.

ſamt ihrer angeblichen Mutter ruſſiſche Spioninen waren.
Und der glückliche Zufall, daß du hier biſt, hat uns die
Spionin entdecken laſſen. Jch wollte dich meinem Freund
Haſſo in der Schweſterntracht zeigen und führte ihn an
das Zelt. Da ſahen wir Schweſter Magda. Hier trug
man eben die Leiche ihrer angeblichen Mutter vorüber,

die in der Verkleidung eines Chauffeurs mit ihr fliehen
wollte. Der eine der Schüſſe, die du gehört haſt, ſtreckte
ſie nieder. Der zweite Schuß war ein Alarmſignal,
und der dritte ſollte meinem Freunde Haſſo das Leben
koſten. Die Spionim ſchoß auf ihn, und ich konnke ge
rade im letzten Moment noch ihre Hand erfaſſen, ſo daß
der Schuß fehlging. So mein Herzlieb, nun biſt du vor
läufig orientiert. Die weitere Entwicklung der Dinge
wirſt du ſelbſt erleben. Dein Vater wünſcht, daß du die
Kleider der Spionin viſitierſt, da er auf deine Zuver
läſſigkeit bauen kann.“

Rolg ſeufzte.„Jch werde mich natükkeh niemals einer Pflicht ent

ziehen, Hans, aber es wird mir doch eine ſehr unange-
nehme Pflicht ſein. Wie ſchrecklich für ein Weib, in eine
ſolche Situation zu kommen. Und ich habe die ſchöne
Ruſſin einſt ſo bewundert und beneidek. Jetzt möchte
ich nicht mit ihr tauſchen.“
Sie hatten das Zelt des Oberſten erreicht und traten

ein.
„Zu Befehl, Herr, Oberſt, Schweſter Karola iſt zur

Stelle und orientiert“, meldete Axemberg in dienſtlicher
Haltung.

Die Spionin ſah mit unſicherem Blick zu Rola hin
über und ſenkte dann vor deren Blick die Augen.

Oberſt von Steinberg trat vor ſie hin.
„Man wird ſie jetzt mit Schweſter Karolg in dieſem

Zelt allein laſſen. Das Zelt wird natürlich ſcharf be
wacht, und ein Ruf meiner Tochter genügt, die Wachen
herbeizurufen. Das ſage b Jhnen, um Ste vor Tor

Sie Haben ſofort Jhre Kleider ab
zulegen und können ſich in dieſe Decken hüllen, bis man
Jhre Kleider durchſucht hat.

Nataſcha warf den Kopf zurück.
„Jch lege meine Kleider nicht ab und proteſtiere

gegen die ſchimpfliche Behandlung.

wie ſeltſam! Und ich glaubte, Herr von Fal

kenried hätte ſie gekiebt.“ S e

e

e Augen des Oberſten blitzten wie geſchliffener
Stahl.

Fortſetzung folgt.



Ein Opfer des Weltkrieges iſt der Sohn des Buch
halters Paul Häusler hierſelbſt, der Musketier Her
mann Häusler, geworden. Derſelbe iſt, wie den
Eltern jetzt mitgeteilt wurde, bereits Anfang Februar
d. J. im Gefangenenlager zu Stretenſk, Oſtſibirien, an
Typhus verſtorben. Ehre ſeinem Andenken!

Geh. Regierungsrat Schulrat a. D. Felix Mühl
mann in Kaſſel- Wilhelmshöhe vollendet am 4. Septem
ber ſein 70. Lebens jahr. 1846 als Sohn eines Super
intendenten zu Beveringen bei Pritzwalk geboren, beſuchte
er das JoachimsthalGymnaſium in Berlin und ſtudierte
in Halle und Berlin. 1875 bis 1879 war er Schuldirektor

und der höheren Mädchenſchule in Konſtantinopel, 1887
bis 1893 Seminardirektor in Oranienburg, 1893 bis 1895
Hilfsarbeiter im Handelsminiſterium, 1895 bis 1905 Re
gierungs- und Schulratin Merſeburg, ſpäter
in Kaſſel. Er war ſ. Zt. Teilnehmer an der Paläſting-
reiſe des Kaiſers. Er ſchrieb u. a. „Geſchichte der StadtBelzig“, „Geſchichte der Stadt Rieſa“. Er beſitzt mehrere
hohe Orden und Auszeichnungen.

Ein herrlicher Sonntag liegt hinter uns. Zwar
war es am Morgen erheblich kühl und herbſtlicher Reif
Sigt ſich auf den Dächern, doch drang nach 10 Uhr die

onne durch und ſandte ihre wärmenden Strahlen zur
Erde und ein wolkenloſer Himmel war faſt den ganzen
Tag über zu ſchauen. Natürlich wurde dieſer prächtige
Sonntag zu Ausflügen von der Einwohnerſchaft ausgiebig
benust. Auch das Konzert der hieſigen Landſturmkapelle
am Kriegerdenkmal wies wiederum einen ſtarken Beſuch
auf, rn den Veranſtaltungen verſchiedener Vereine
das großartige Wetter ſehr zu ſtatten kam. Das Baro
meter iſt wieder geſtiegen und dürfte für die nächſten
e ein Anhalten dieſer ſchönen Witterung zu erwarten
ein.

Zur Vebensmittelbeſtandsaufnahme vom 1. Sep
tember werden wir gebeten, nochmals darauf aufmerkſam
zu machen, daß die ormulare A und B beim Hauswirt
zur Abholung bereit liegen müſſen. Ferner werden die
Hausbeſitzer gebeten, auf die richtige Ausfüllung der
Fragebogen zu achten. Die Abholung erfolgt bis Mitt
woch abend dieſer Woche.

Die Abgabe der Fahrradbereifungen findet von
jetzt ab nicht mehr in der ſtädtiſchen Turnhalle, ſondern
im Laden Burgſtraße 18 ſtatt. Am Mittwoch
der laufenden Woche ſind die Gemeinde und Gutsbezirke
des Amtsbezirks Wallendorf verpflichtet, ihre
Fahrradbereifungen an der Annghmeſtelle abzuliefern,
während am Sonnabend die Gemeinde und Guts
bezirke der Amtsbezirke Meuſchau und Schkopau
ſolche abzugeben haben. Für die Stadt Merſeburg
findet die Abnahme an den gleichen Tagen ſtatt, und
zwar am Mittwoch für die Bewohner der Straßen in
alphabetiſcher Reihenfolge von Margaretenſtraße
bis Preußerſtraße und am Sonnabend für die
jenigen der Rektor Blockſtraße bis Tiefer
Keller. Giehe auch Jnſerat.)

Zucker zum Einkochen von Marmelade. Verſchie
dene Anfragen, betreffend die Ausgabe von Zucker zum
Einkochen von Marmelade ſeitens der Stadt, können wir
e beantworten, daß eine Bekanntmachung, in welcher
Menge dieſer Zucker zur Verteilung kommen wird, in den
nächſten Tagen erfolgen wird.

Pflaumen zum Muskochen. Die Anmeldung der
re Haushaltungen zum Bezuge von Pflaumen zum

uskochen ſind äußerſt zahlreich eingegangen. Wie uns
mitgeteilt wird, kauft die Stadt die hierzu nötigen
Pflaumen in genügenden Mengen auf und wird ſie ſeiner
zeit an die Haushaltungen abgeben. Wir machen darauf
aufmerkſam, daß kein Einwohner es nötig hat, an anderer
Stelle Pflaumen aufzukaufen, da die Stadtverwaltung
dieſelben in ſolcher Menge beziehen wird, daß
der Bedarf der Einwohner gedeckt werden
kann. Die Obſthändler weiſen wir ferner darauf
hin, daß ſie die vorhandenen Pflaumenbeſtände der Stadt
anzeigen und daß ſie darauf achten, nur zum Mus
kochen geeignete reife Pflaumen, aber keine
halbreifen abzuliefern. Erwähnenswert iſt noch, daß der
Preis für einen Zentner Pflaumen ſich auf etwa 7,50 Mk.
ſtellen wird. Auch ſeitens unſerer Kreisbehörde iſt
in dieſer Richtung weitgehende Fürſorge getroffen. Zu
nächſt iſt die Ausfuhr von Pflaumen aus unſerem
Kreiſe ohne Genehmigung nur geſtattet nach den
umliegenden Kreiſen Weißenfels, Naumburg, Zeitz und
Querfurt. Dieſe haben dem Kreiſe Merſeburg gegenüber
die gleiche Vergünſtigung zugeſtanden. Der Höchſtpreis
für Pflaumen iſt in der Anlage guf 7 Mk., im Klein
handel (unter 20 Pfund) auf 12 Mk. für den Zentner
feſtgeſetzt. Für Minderbemittelte wird der Kreis außerdem in der Markſcheffelſchen Fabrik hierſelbſt unter Lei

tung des Kreisgärtners ein großes Quantum Pflaumen
mus herſtellen laſſen, das namentlich auch an Krieger
frauen zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden ſoll.
Man kann dieſen behördlichen Maßnahmen nur den
beſten Erfolg wünſchen.

Die Hausſchlachtungen werden wieder ermögzlicht.
Nicht nur, daß den kleinen Leuten, die ſich ihr Schlachte
ſchwein ſelbſt großgefüttert haben, ohne weiteres die Er
Laubnis m. Schlachten ohne jede Einſchränkung des
Verbrauchs erteilt wird, läßt ſich künftighin auch ein da
hingehender Vertrag abſchließen, daß jemand, der keine
geeigneten Stallräume beſitzt, ein Schwein in einem ge
mieteten Stalle für ſich füttern und mäſten läßt. Der
Nachweis, daß er Stallmiete und Futtergeld bezahlt hat,
genügt dann zur Erteilung der Schlachterlaubnis. Leider
haben viele, die ſonſt ſich ein und auch zwei Schweine
herangefüttert Waren dies neuerdings aus Furcht vor
einer etwaigen Verweigerung des Schlachtens unterlaſſen.
Da aber der Kreisbehörde daran liegt, eine möglichſt
große Zahl Schweine in ihrem Bezirk zu wiſſen, hat ſie
ſich bemüht, einen größeren Transport hannöverſche
Läuferſchweine hier einzuführen und an ſog. kleine
Leute mit der Zuſicherung abzugeben, daß ihnen mittelſt
Bezugsſcheins auch mehrere Zentner Futtermittel zugängig
gemacht werden. 200 ſolcher Läufer ſind untergebracht,
man hätte aber gern 2000 Stück in dieſer Weiſe verteilt.
Vom Kreiſe werden ferner auch Mäſtungsverträge
mit Schweinehaltern abgeſchloſſen, denen ebenfalls im
Bedarfsſalle das erforderliche Futter zugewieſen wird.
Hoffentlich haben dieſe volkswirtſchaftlich wertvollen Be
mühungen unſerer Kreisbehörde den beſten Erfolg.

Kriegsfeldhüter. Der ſtellvertretende kommaudie
rende General des 4. Armeekorps hat folgende Beſtim
mung veröffentlicht: „Die Anſtellung der Unteroffiziere

in Rieſa, 1879 bis 1887 Direktor der deutſchen a xnte in Erinnerung gebracht: I.

einem Grundbeſitzer im Bereiche des 4. Armeekorps zur
Verhütung von Felddiebſtählen als Kriegs
feldhüter“ zur Verfügung geſtellt ſind und von dieſen
mit dem Feldſchutz (Forſtſchuß) beauftragt werden, wird
nach 62 des Forſt und Feldpolizeigeſetzes vom 1. April
1880 hierdurch beſtätigt. Sie haben die Befugniſſe eines
Fealdhüters im Sinne dieſes Geſetzes. Als Dienſtabzeichen
kragen ſie am linken Oberarm eine rote Binde mit der
Aufſchrift „Kriegsfeldhüter“.

Zeitgemäßes Verbot. Anugeſichts des diesjährigen
reichen Ernteſegens werden behördlicherſeits folgende An
ordnungen des Generalkommandos zum Schutze der

Kindern Streich-
hölzer, Feuerwerkskörper, Zigarren und Zigaretten zu
verkaufen; 2. Kinder in der Nähe von Feldſcheunen und
Schobern (Diemen) ſich ſelbſt zu überlaſſen. Ferner wird
das Verbot des Rauchens in Ställen und Scheunen, ſo
wie in der Nähe von Scheunen, Feldſcheunen und Diemen
in Erinnerung gebracht. Gleichzeitig werden die Orts-
behörden, Gemeinde und Guksvorſteher zu äußerſter
Wachſamkeit über die auch in Gehöften lagernden Ernte
früchte aufgefordert, die, ſoweit ſie im Felde lagern, unter
beſondere Aufſicht zu ſtellen ſind. Kinder ſind von
Scheunen und Diemen unbedingt fernzuhalten.

Verlegung der Erntevorſchätzung für Wurzelfrüchte.
Die für die Zeit vom 1. bis 29. September 1916 ange
ordnete Erntevorſchätzung für Kartoffeln, Zuckerrüben,
Futterrüben, Runkelrüben, Kohlrüben, Bodenkohlrabi,
Wrucken, Waſſerrüben, Herbſtrüben, Turnips, Möhren
und Karotten iſt nach einer ſoeben ergangenen Bekannt
machung des Bundesrats über Ernteſchäßungen erſt in
der eih vom September bis e ltobervorzunehmen. Gleichzeitig iſt eine Ernteſchätzung der
Hülſenfrüchte, und zwar Erbſen, Linſen und Bohnen,
letztere getrennt nach Eßbohnen, Stangen- und Buſch
bohnen und Ackerbohnen vorzunehmen. Die Ernte

ſchätzungen erfolgen durch die nach der Bundesratsver
ordnung vom 22. Mai 1916 ernannten Sachverſtändigen
oder Vertrauensleute. Die Ernteſchätzung für Hülſen
früchte, die zum erſtenmal anberaumt iſſt, ſoll eine über
ſicht über das Ernteergebnis der Hülſenfrüchte geben.
Die Verlegung der Erntevorſchätzung für Wurzelfrüchte
iſt mit Rückſicht auf die Erntezeit der Wurzelfrüchte und
auf die gleichzeitig vorzunehmende Nachprüfung der
Erntevorſchätzung des Getreides geſchehen.

Arbeitsniederlegung bei Akkordarbeit. Die Arbeits
ordnung einer Baufirma geſtattete wohl die Aufgabe des
Arbeitsverhältniſſes ohne Kündigung, indeſſen ſollte eine
angefangene Arbeit erſt vollendet werden. Aus Anlaß
eines Streiks glaubten aber mehrere Arbeiter auch die
übernommene Akkordarbeit ſofort niederlegen zu können.
Das vom Arbeitgeber angerufene Gewerbegericht verur
teilte jedoch die Arbeiter zu einer Buße in Höhe des
ortsüblichen Tagelohns für jeden Tag des Kontraktbruchs.
Der 9 152 der Reichsgewerbeordnung geſtehe den Arbeit
nehmern keinesfalls das Recht zu, ſich nach erfolgter Kog
lition einfach über beſtehende Verträge hinwegzuſetzen.

Die Macht der Einbildung. Die eingeſchworenen
Freunde des echten Pilſener Bieres ſuchte ein durch Bier
mangel bedrängter Schankwirt, dadurch zu befriedigen, daß
er ihnen ſchließlich ein vorzügliches einheimiſches Bier

als echtes Pilſener verabfolgte. Die Gäſte überboten ſich
wie immer gegenſeitig in Jobese gen des
lich echten Pilſener, Schließlich kam aber die gelungene
Täuſchung durch Angeberei eines Wirtſchaftsangeſtellten
an den Tag. Jnfolge der unausbleiblichen Fopperei er
ſtattete einer der Gäſte Anzeige wegen Betruges, worauf
eine gerichtliche Beſtrafung des Wirtes erfolgte. Sein
Einwand, die Gäſte ſeien mit dem gelieferten Biere der
art zufrieden geweſen, daß ſie immer wieder neue Be
ſtellungen machten, wurde vom Reichsgericht verworfen

Sauerkraut. Die Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut
m. b. H. zu Berlin beſtimmt, daß Sauerkraut bis zum
15. September 1916 ohne Genehmigung der Kriegsgeſell
ſchaft im Einzelfalle geliefert werden darf. Dadurch iſt
re getroffen, daß in dem Handel mit Sauerkrautine Stockung eintritt. Die Geſellſchaft wird bis zum
15. September 1916 die Preiſe und die näheren Bedin
gungen für den ſpäteren Abſatz von Sauerkraut feſtſetzen.

SchwimmSportFeſt des Vereins für Jugendpflege.
Der um die Förderung der Wehrkraft unermüdlich tätige
Verein hat bekanntlich in dieſem Monat eine große kurne
riſche Veranſtaltung der Geſamtjugend Merſeburgs vor
geſehen. Das geſtrige SchwimmSportFeſt in der Stern
bergſchen Badeanſtalt bildete das Vorſpiel zu der bevor
ſtehenden großzügigen Veranſtaltung. Der erfreuliche
Maſſenbeſuch am Saaleufer in der Leungerſtr. illuſtrierte
ſehr lebhaft die allgemeine Teilnahme der Bürgerſchaft an
dieſen ſportlichen Beſtrebungen, die allſeitige Anter
ſtützung verdienen. Vom Stadtverordneten Kollegium
waren die Herren Profeſſor Werneke, Regierungs
Hauptkaſſenbuchhalter Elze und Schloſſermeiſter
Frauenheim, von der Geiſtlichkeit der für die
Jugendpflege jederzeit warm intereſſierte Herr Paſtor
Werther und von den Schulen die Herren Rektoren
Sehmiſch und Röth vertreten. Es ne ſich von
ſelbſt, daß bei dem herrlichen, für ein Schwimmfeſt idealen
Wetter das Schauſpiel der friedlichen Wettkämpfe im
Waſſer der Saale einen feſſelnden, hochbefriedigenden
Verlauf nahm. Es ſchwammen ca. 60 Zöglinge der beiden
hieſigen Schwimmvereine und der Ballſpielvereine, ſowte
4 Damen. Das Programm war vielſeitig es ſah in
15 Punkten die verſchiedenſten Schwimmarten vor. Die
einzelnen Kämpfe entwickelten ſich ſpannend und zeugten
am Schluß von tüchtigen Leiſtungen. Mit beſonderer
Aufmerkſamkeit und Genugtuung folgte das vielhundertk-
köpfige Publikum dem eleganten, ruhigen Damen
ſchwim men und dem Sktreckentauchen. Bezüg-
lich des letzteren müſſen wir allerdings feſtſtellen, daß nur
die wenigſten Schwimmer das wirklich richtige Tauchen
vorführten. Der aus den Herren Benneke (Obmann),
Feldwebel Beyer und Betriebsleiter Hochheimer
beſtehende a hatte bei der Prüfung bezw. Wertung
keinen leichten Stand er hat alle die ſchwierigen vorbe
reitenden Arbeiten mit Aufopferung für die ſchöne Sache
erledigt und gewiſſenhaft und unpaärteitſch ſeines Preis
richter Amtes gewaltet. Ehe wir nun das Ergebnis mit
teilen, ſei noch der einleitenden Anſprache des Gymnaſial
oberlehrers Herrn Dr. Tau be gedacht. Der geſchätzteRedner wies darauf hin, daß die vereinigten Merſeburger

Schwimmvereine zum erſten Male unter der Flagge des
Vereins für Jugendpflege zu einem friedlichen Wettkampf
zuſammentretenn und würdigte dann dem Wert des

gegenwärtigen ſchweren Kriegszeit und auch nach Frie
densſchluß für das ganze deutſche Volk und Vaterland.und Wuin er der Erſatztruppenteile des 4. Armee

korps, welche den Stadtgemeinden, Landgemeinden oder Dr. Taube ſchloß. Arbeiten Sie für Jhr Volk und Vater

vermeint

Schwimmens in Verbindung mit dem Wehrturnen in der

land weiter wie bisher mit immer wachſender Feſtigkeit,
damit das, was das Vaterland von Jh
verlangt, erreicht wird. Jn das Hoch auf Heer, Kaiſer
Volk und Vaterland wurde begeiſtert eingeſtimmt. Nach
einem dreimaligen „Gut Naß“ des Herrn Benneke wurde
in die Wettkämpfe eingetreten. Sie erzielten fol
gendes Ergebnis: Bruſtſchwimmen: I. c
Fiſcher, 2. A. Päſold, 3. F. Auermann, 4. G. Beyer,
5. R. Biertümpfel, 6. W. Roſenthal Bruſtſchwimmen
II. Klaſſe 1.. W. Schrader, 2. E. Mende, 3. W. Heinrich
3. Jugendſtaffette: 1. Schwimmverein 1913, 2. Schwimm-
verein Poſeidon (1I. Mannſchaft), Seniorenſtaffette:
Schwimmverein Poſeidon; Hindernisſchwimmen Klaſſe I
1. A. Päſold, 2. G. Fiſcher, 3. G. Beyer, 4. F. Auermann,
5. E. Schrader; Hindernisſchwimmen Klaſſe II: 1. E.
Mende, 2. F. Knothe, 3. H. Krug, nen r re
1. Anna Stahl, 2. Lotte Möbius Springen für Jugend
bis 17 Jahren: 1. A. Päſold, 2. W. oſenthal. e
Auermann; Springen für Teilnehmer bis 20 Jahren:
1. F. Knothe, 2. O. Trautmann, 3. K. Wagner Strecken
tauchen Klaſſe: 1. A. Päſold, 2. F. Dänzer, 3. F. Auer
mann, 4. G. Beyer; Streckentauchen II. Klaſſe 1. W.
Heinrich. 2. Wegner, 3. H. Krug, Kopfweitſprung
Klaſſe 1. W. Kramer, 2. F. Auermann, 3. A. Päſold,
4. G. Beyer; Kopfweitſprung Klaſſe II: 1. E. Mende,
2. F. Wegner, 3. O. Trautmann, Jugendzweikampf 1. A.
Päſold, 2. G. Beyer, 3. C. Dänzer, 4. F. Auermann,
Seniorenzweikampf: 1. F. Knöthe, 2. H. Krug, 3. E.
Mende. Das die Veranſtaltung beſchließende drollige
Waren blieb unentſchieden. zFußballſport. Das auf dem Hohengollern-Platz in
Halle ausgetragene erſtklafſſige Verbandswettſpiel „V. f.
B.“ gegen „Minerva“ verlor „V. f. B.“ mit 1.9.
„V. f. B. ſpielte mit Erſatz für den Rechtsaußen, Mittel
läufer und Torwächter. „V. f. B. II trat auf dem
Augarten Platz gegen „Preußen III Merſeburg zum
Verbandsſpiel an, welches aber als ſolches nicht ausge
tragen wurde, weil der vom Verband beſtellte Schiedsrichter
nicht zur Stelle war. Beide Mannſchaften einigten ſich
auf ein Geſellſchaftsſpiel, welches „V. f. B.“ mit 3-0
gewann. V. B. VII ſpielte in Halle egeir„Wacker IV“, eine an Körpergröße weit überlegene Mann
ſchaft, und verlor mit 3 1.

S Ammendsrf, 3. Sept. Der Verkauf von 37
Morgen Pfarrland an die Siedlungsgeſehſchaft Sach ſen
land iſt nunmehr von der Kirchen und Staatsbehörde ge
nehmigt. Mit dem Bau einiger Häuſer wird bereits be
gonnen. Jm ganzen werden 70 bis 80 ſtih volle Ein
familienhäuſer mit je einem halben Morgen Land an
der Thüringer Bahn erſtehen, wonach „ſtarke Nachfrageherrſcht. Das noch unbebaute Land witkd am 1. Oktober
d. J. von der Geſellſchaft neu verpachtet werden. Das Zu
ſtandekommen dieſes echt vaterländiſchen und ſozialen Unter
nehmens, das auch zur Verſchönerung unſeres Ortsbildes
beitragen wird, verdankt die Kirchengemeinde der einmütigen
Mitwirkung unſerer kommunalen Gemeindeverwaltung. Durch
den Verkauf dieſes Pfarrplans ſowie die gleichzeitige Ent
eignung anderer Pfarrgrundſtücke in der Aue zur Erweiterung
des Halleſchen Waſſerwerks werden nunmehr die Mittel zur
Gründung einer zweiten Pfarrſtelle innerhalb des großen

S Schkeuditz, 3. Sept. Dem Gefreiten Mäx Blüme,
einem Sohne der Witwe Amalie Blume, hier, iſt das Eiſerne
Kreuz verliehen worden. Am verfloſſenen Sonnabend,
morgens 5 Uhr konnte der Schrankenwärter Kilz 3
ruſſiſche Kriegsgefangene an Bahnbude 105 Ge
markung Großkugel feſtnehmen. Sie ſind dem Gefangenen
lager Zerbſt entwichen, trieben ich ſchon 8 Tage lang umher,
in ihren Taſchen wurde Hafer und Obſt gefunden, wovon ſie
ſich ernährten. Durch den Kommandoführer Wetzig der Bahn
meiſterei Schkeuditz wurden die Gefangenen dem Stammlager
Merſeburg zugeführt.

S Ennewitz, 2. Sept. Der Musketier Otto Obſt von
hier iſt mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

S Dürrenberg, 1. Sept. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt für hervorragende Tapferkeit in den Kämpfen an
a Somme der Schriftſetzer Emil Schatz aus Kötz

a u.
g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 2. Sept. Die

Grummeternte hat nun durchweg auf. den Elſter
und Luppewieſen begonnen. Der Grummetertrag iſt ein
verſchiedener. Die frühzeitig gemähten Wieſen ſetzten in
folge des niederſchlagsreichen Juni einen dichten Gras-
wuchs an, ſo daß auf dieſen Wieſen der Ertrag ein er
giebigerer ſein wird als auf den ſpäter gemähten; ebenſo
liefern die tieferen Wieſen eine beſſere Ernte als die
höher gelegenen, da der Graswuchs auf letzteren wegen
der ſeit Mitte Juli anhaltenden Trockenheit weſentlich
zurückblieb und zu ſtocken begann. Da das Futter begehrt
iſt, werden möglichſt alle Wieſen gemäht werden.

S. Ragwitz, 1. Sept. Der e Alfred Krötz ſch
von hier hat auf dem öſtlichen e für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe erhalten.

Mücheln und Umgebung.
4. September.

Querfurt, 3. Sept. Das Eiſerne Kreuz wurde dem
Musketier Fritz Brunne, Sohn des Maurers, Wilhelm
Brunne aus Thaldorf, wegen hervorragender Tapferkeit vor
dem Fein e verliehen.

x Schmirma, 3. Sept. Der Ge reite Karl Koch erhielt
n weſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe.Niederwünſch 3. Sept. Für bewieſene Tapferkeit in

den Oſtkämpfen iſt dem Landſturmmann Friedrich Werner
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

v

MAetterwarte-
B. W. an 9 Ziemlich heiter, trocken, Nacht etwas

kühl, Tag etwas wärmer. G. 9. Zunehmend bewölkt,
ziemlich warm, Regen ſtrichweiſe Gewitter.

Provinz und Umgegend
Halle, 2. Sept. Durch den Tod ſeines Vorſitzen

den, P. Grüneiſen-Halle, der geſtern nach längerer
Krankheit im Alter von 7554 Jahren entſchlafen iſt, hat

für die Provinzder EvangeliſchSoziale PreßverbandSachſen Des ha nichen Wrliſe erlitten. Der Verſtor

nen und von uns

Pfarrbezüks Ammendorf Beeſen Planeng verfügbar
e



Vom Blitz tödlich getroffenwurden in Landwehr bei Vöhruüm drei gute Mtlcheuhe s

bene wurde bei der Gründung im März 1891 als Vor
ſitzender Hewählt, und unter ſeiner ſicheren und zielbe
wußten Führung voll vorbildlicher Treite hat der Preß
verand ſeine geſunde Entwicklung und einen verheißungs
vollen Aufſchwung genommen. Aus ſeinem Lebensgang
ſei erwähnt Geboren am 3. März 1841 in Stuttgart, kam
er 1869 in die Provinz Sachſen, wo er zuerſt 3 Jahre am
Halleſchen Digkoniſſenhauſe tätig war, 1872 wurde er
Diakonus in Giebichenſtein und folgte 1881 einem Rufe an
die Marktkirche in Halle, an der er in geſegneter Amts
führung zuerſt als Digkonus und von 1968 ab als Archi
diakonus wirkte, um 1913 in den Ruheſtand zu treten. Das
Preßverband, ſeine Mitarbeiter und Mitglieder werden
ſein Andenken in hohen Ehren halten.

Falkenberg b. Torgau, 2. Sept. Geſtern nachmittag
6 und 7 Uhr wurde der Zugführer Wilhaus von hier,
der von Halle nach Falkenberg verſetzt iſt, auf dem hieſigen
Güterbahnhof von einen vom Berge ablaufenden Wagen
eines Rängierzuges erfaßt und ſofort getöte t. Der Ver
unglückte hinterläßt eine Frau mit mehreren unverſorgten
Kindern.

Gröbers, 2. Sept. Bei Ausübung ſeines Berufs
wurde in letzter Nacht der Streckenwärter Schlieppe
von hier auf der Strecke zwiſchen Gröbers und Dieskau
vom Schnellzug erfaßt und ſoſort getötet. Der Verun
glückte war ein gewiſſenhafter Beamter.

Erfurt, 2. Sept. Der am 16. Juli verſtorbene Oberſt
leutnant g. D. Kuba le hat, wie die „Tribüne“ berichter,
die Stadtgemeinde Erfurt teſtamentariſch zu ſeiner
alleinigen Erbin eingeſetzt mit der Beſtimmung, die Erträgniſſe des Nachlaſſes zur Anterſtützung l Mit
glieder eines von der Stadtgemeinde gegründeten oder
noch zu gründenden ſtädtiſchen en und, ſolange ein
ſolches nicht vorhanden iſt, zur Unterſtützung bedürftiger

Mitglieder des e zu verwenden.Calbe a. S., 2. Sept. Der Höchſtpreis für die
im Kreiſe Calbe geernteten Pflaumen, von dem wir
berichteten, iſt inzwiſchen von 10 auf 8 Mark der Zentner
herabgeſetzt worden. Jm Kleinhandel darf dementſprechenv
der Höchſtpreis nicht mehr als 10 Pfg. für das Pfund
betragen.

F Lemſel, 2. Sept. Jn Lemſel bei Delitzſch brach im
Dachraume der Rittergutsbrenne reif Feuer aus,
das durch ſchnelle Hilfe eine weitere Ausdehnung nicht
gewann. Das Gebäude iſt allerdings zum größten Teil
ausgebrannt und die Brennereieinrichtung zerſtört. Die
Brandurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Eſchwege, 2. Sept. Jm Baſaltſteinbruch zu Gubens
berg wurden die Arbeiter Vaupel und Thiele durch
einen vorzeitig abgegangenen Sprengſchuß getötet.

F. Ohrdruf, 2. Sept. Vorgeſtern mittag entſtand in der
Thüringer Korkſchrotmühle „Weißenmühle“ auf un
aufgeklärte Weiſe Feuer. Das Feuer verbreitete de ſehr
ſchnell über das Anweſen, ſo daß ihm die alten Gebäude
zum Opfer fielen

Ahmſterf (Haſenwinkel, Kr. Gifhorn), 2. Sept.
Durch Großfeuer wurde hier die Roggenernte von
etwa 100 Morgen der Hofbeſitzer Fricke und Schünemann
vernichtet. Sie lagerte in zwei großen Scheunen, die
offenbar infolge Brandſtiftung in Flammen aufgingen.
Die Dreſchmaſchine der Ahmſtorf-Rohder Genoſſenſchaft iſt
mit verbrannt.

Peine, 2. Sept. fund zwei ſchwere Bullen eines Landwirts. Die getöteten
Tiere ſtanden in einem Stalle mit noch 20 anderen Tieren,
die unverletzt blieben.

F Eotha, 1. Sept. Ein Schwindler treibt ſeit
Dienstag in unſerer Stadt ſein immerhin einträgliches
Gewerbe. So ſtellte er ſich, wie die Thüringer Landes-
zeitung ſchreibt, einer hieſigen Familie vor, der er, unter
der genguen Kenntnis der Familienverhältniſſe, für deren
Sohn in Hildburghauſen eine Rechnung vorlegte, die
prompt bezahlt würde. Ferner ſuchte er unter Vorſpie
gelung falſcher Tatſachen Leute anzupumpen, angeblich
Um einen Rechtsanwalt bezahlen zu können. Beſchrieben
wird er als ein junger ſchneidiger Menſch in dunkel ge
W Anzug mit Strohhut und goldener Brille.

r reiſt unter dem Namen Alexander Wilms. Geſtern
wurde der Gauner verhaftet.

Wurzbach (Reuß), 3. Sept. Jm henachbarten
Weitisberga nimmt die gefürchtete Ruhr einen bös
artigen Verlauf. Trotz ſanitärer Einrichtungen und Vor
kehrungen, die auf Anordnung des e ſofort
unternommen worden ſind, ſollen laut „Schleizer Ztg.
bereits vier Todesfälle vorgekommen ſein. Fünfzehn Per
ſonen, die teils ſchwer, teils leichter erkrankt ſind, ſind
in einem iſolierten, zu dieſem Zwecke beſtimmten Gebäude
De Die Krankheit ſoll eingeſchleppt worden
ſein.

F Leipzig, 2. Sept. Jn Gegenwart des Königs, des
rinzen und der Prinzeſſin Johann Georg und unter Teil

nahme der Spitzen der Behörden und zahlreicher Ehren
gäſte fand heute Vormittag die feierliche Einweihung
der Deutſchen Bücherei ſtatt. Die Feierlichkeit be
gann mit einem Geſang der Thomaner, worauf Staats
miniſter Graf Vitzthum von Eckſtädt die Schlüſſel zum Ein
gang mit einer Anſprache entgegennahm. m Auftrage
des Reichskanzlers, der leider nicht an der Ferer teilnehmen
konnte, ſprach Miniſterialdirektor Dr. Lewald, der die
Deutſche Bücherei gls Zeugnis deutſchen Weſens und
Wirkens feierte. Miniſtertaldirektor Dr. Schmidt vom
Preußiſchen Kultusminiſterium überbrachte die Glück
wünſche der Preußiſchen Staatsregierung. Der bayeriſche
Kultusminiſter Dr. v. Knilling betonte, daß Deutſchland
in dem Völkerringen nicht unkerliegen und auch nachher
im Friedenswerk geiſtiger Arbeit ſtiegen werde. Für die
deutſchen Univerſitäten übermittelte die Glückwünſche der
Rektor der Leipziger Univerſität, Geh. Rat Dr. v. Strüm
pell. Nach einer Reihe weiterer Anſprachen und einem
Schlußwort des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Börſen
vereins Geh. Rat Sigismund (Berlin) ſtimmte die Feſt
verſammlung begeiſtert, in den Ruf ein: Heil dem Deut
ſchen Kaiſer, Heil allen Bundesfürſten. Mit dem allge
meinen Geſang der deutſchen Nationalhymne ſchloß die
erhebende Feier. Jm Anſchluß hieran fand ein Rundgang
durch die Räumlichkeiten ſtatt. S

Shrentafel.
Eine wer Tat des Unteroffiziers Joſef Otters

wohl aus Wiedenbrück i. Weſtf. Es war im September
1915, als unſere Radfahrerkompagnie, die der Kavallerie zu
geteilt iſt, auf der Verfolgung des fliehenden Feindes ſo weit
gekommen war, daß ſie ſelbſt in Stellung gehen mußte. Huf
eiſenförmig erſtreckte ſich die Stellung um eine von uns ſo

J Löſchung des Brandes und Bergeng der Verwundeten

eben beſetzte Stadt, und unſere Kompagnie lag etwa in der
Mitte. Der Geyuner, dem an dem Beſitz der Stadt viel gele
gen war, hatte größere Kräfte angeſammelt und mit deren
H lfe unſere nur ſchwachen Stellungen in der Flanke durch
brochen. Als wir dies bemerkten, ſchien es für uns zum
en faſt zu ſpät zu ſein. Doch es mußte verſucht
werden.
wohl, der es ſich nicht hatte nehmen laſſen, auch in dieſer
augenblicklichen Bedrängnis ſich noch um die verwundeten
Kameraden zu bekümmern ziemlich weit zurückgeblieben.
Es gelang ihm aber noch, die Stadt gerade zu der Zert zu
erreſchen, als auch die Feinde im Begriff Kanden, wieder Be
ſitz 2on ihr zu ergreifen. Jn der Stadt fand unſer Unter
offizier eine Anzahl Kameraden vor, die, vom Fende um-
geben, ſchon die Hoffnung auf ein Entkommen aufgeben
wollten. Wir ſind im Sack“, ſchallte es unſerem Unter
offizier entgegen. „Nun, dann machen wir in den Sack ein
Loch“, war die kurze Antwort. Schnell übernahm er die
Führung, und von neuem Mut und faſt unwiderſtehlicher
Kraft erfüllt, warf ſich die tapfere Schar mit aufgepflanztem
Seitengewehr auf den an kommenden Feind. Drauf und durch
war die Tat eines Augenblicks. Wohl fiel mancher Kame
rad dem Hagel der feindlichen Geſchoſſe zum Opfer, aber mit
der größten Anzahl gelang es unſerem tapferen Führer, wohl
behalten zur Kompagnie zu ſtoßen. Den Lohn für dieſe Tat
erfuhren wir ſpäter aus einem Befehl, in dem zu leſen war
„Unteroffizier Otterswohl für Tapferkeit vor dem Feinde

zum Vizefeldwebel befördert“.
r

Am 22. Junt 1916, ungefähr zwiſchen 8 und 9 Uhr vor
mittags, ſahen der Wehrmann Auguſt Schwellnuß aus
Charlottenruh, Kreis Gerdauen, u d der Musketier Hermann
Keſſens aus Meppen von der 10. Kompagnie Infanterie
Regiments Nr. 43 ungefähr 100 m vor der eigenen Stel
lung einige Zeltbahnen, die ihnen verdächt g erſchienen. Sie
krochen vorſichtig heran, um feſtzuſtellen, welche Bewandnis
es damit habe. Als ſie dicht herankamen, ſtellten ſie unge
fähr 30—40 Franzoſen feſt, die ſich mit ihren Zeltbahnen
zugedeckt hatten und anſcheinend ſchliefen.
nicht ratſam erſchien, ſich mit der großen Ubermacht einzulaſ
ſen, krochen ſie wied r zum eigenen Graben zurück und teil
ten ihre Wahrnehmung dort mit. Hierauf bewaffneten ſich
der Unt. roffizier Klein aus Königsberg Unteroffizier Erich
Wollenberg aus Königsberg, Musketier Backhaus aus
Cell Musketier Kalb aus Rudsdammer, Kreis Gumbin
nen, Musketier Becker aus Schäferei, Kreis Königsberg,
ſowie d'e beiden zu Anfang Genanntem und ſchlichen ſich von
Granatloch zu Granatloch an den J ind. Als ſie bereits
ziemlich nahe herangekommen waren, wurde ihre Annäherung
bemerkt. Nun ſtürzten ſich die 2 Unteroffiziere und 5 Mann
auf den Gegner, überwältigten zugächſt 2 Offiziere und nah
men nach kurzer Gegenwehr ſämtliche Legte gefangen. Es
ſtellte ſich heraus, daß dies im gan,en 2 Offiziere und 39
Mann waren. Nach Gefangenenausſagen handelte es ſich
um den Reſt einer franzöſiſchen Kompagnie, die des nachts
eine vorgeſchobene Stellung hatte einnehmen ſollen. Sämt-
lichen an dieſer Unternehmung vet iligten Unteroffizieren und
Mannſchaften wurde in Anerkennung ihrer bewieſenen Un
erſchrockenheit und Tapferkeit das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe
verliehen.

Es war während der großen Sebtember Offenſive
Franzoſen. Schon ſeit Morgengrauen lag ſtarkes Tromme
feuer auf der 4. Batte ſie Feldartillerie- Regiments Nr. 6.
Die Batterie erwiderte kaltblütig das Jeuer. Segen 10 Uhr
vormittags begannen die Franzoſen nach vorausgeſandtem
Gasangriff die Bat erieſtellung mit Brendgranaten ſchwerſten
Kalibers einzudecken. Eine dieſer Granaten durchſechlug die
Geſchützdeckung des 4. Geſchützes der Batterie und krepierte
in e ner dah nter ſtehenden Mauer. Sofort ſtand der ganze
Geſchützſtand in Jlammen, die ſich auch auf das daneben be
findliche Munitionslager auszudehnen drohten. Der Richt
kanonier des Geſchützes, Kriegsfreiwilliger Gefreiter Friedrich

ietſch, aus Puſchwitz, Kreis Neumarkt lag mit ſchweren
plit er und Brandwunden am Boden; der Kanonier

Kriegsfreiwilliger Otto Stiller aus Breslau lag unter den
Trümmern begraben. Ruhig ünd tatkräftig ging die übrig
gebliebene Bedienung unter Leitung des Vizewachtme ſters
Walter Preſting, aus Domslau, Kreis Breslau an e

DerGefreite Bru o Rother aus Buchwals, Kreis Neumarkt,
und der Kanonier Walter Schulz aus Dittersbach ſtädt.
Kreis Landeshut, befreiten den Kri gsfreiwilligen Stiller aus
ſeiner Lage und brachten ihn in den Geſchützunterſtand, wo
er bald ſeinen ſchweren Berwundungen erlag. Der verwun
dete Richtkanonier konnte ſich ſelbſt dorthin ſchleppen. Wäh
rend dieſer Zeit machte ſich der Vezewachtmeiſter Preſt na

nitionslager erfaßt hatte. Kalten Blutes erfaßte er die ſchon
brennenden Kartuſchen aus den Muni ionskörben. Nachdem
die Gefahr einer Exploſion der Munition beſe tigt war, holte
er, da kein Waſſe n der Stellung vorhanden war, dieſes
aus einem in einiger Entfernung befindlichen Waſſertümpel.
Obwohl er den Weg immer wieder im ſtärkſten ſeindlichen
Trommelfeuer z rücklegen mußte, holte er ſich nach und nach
ſoviel W ſſer, daß er den Brand löſchen konnte. Trotzdem
alle Bergungs- und Läſ arbeiten unter ſtärkſte feindlichen
Feuer aus eführt werden mußten und das Geſchütz ſelbſt
beſchädigt wer, ſo war es doch infole der ruhig und mutig
arbeitenden Bedienung wach „wei Stunden wieder feuerberet
und wetteiſerte am ſpäten Nachmittag mit den übrisen Ge
ſchützen opfermurig darin, dem Vordringen der Franzoſen
Eſnhalt zu gebieten. Zwei Eiſerne Kreuze waren der Lohn
für dieſe Tat.

Sport und Ceibesübungen.
Die Tagung der deutſchen Turnerſchaft. Ham-

burg, 2. Sept. Der Hauptausſchuß der deutſchen Turner
chaft trat geſtern vormittag hier im Hotel Atlantie zu ſeiner

diesjährigen Tagung zuſammen. Den Vorſtand bilden Ge
heimrat Dr. Toeplitßz (Breslau) als Vorſitzender, Stadtſchul
rat Profeſſor Dr. Ruehl (Stettin). Die Verhandlungen
wurden mit den üblichen Begrüßungen eingeleitet. Nach
Erledigung einiger Eingänge und Anträge wurde der Ge
ſchäfts- und Jahresbericht verleſen, der, von glühender
Vaterlandsliebe getragen, ein Bild von dem raſtloſen Fort
ſchreiten der deutſchen Turnſache gibt. Erhebend mutet es
an, wenn man hört, daß in den Gefangenen und Jnter
niertenlagern, in denen ſich ſo viele unſerer Landsleute in
einförmiger Stille aufhalten, an vielen Orten Turnvereine

Man, daß dort 8 deutſche Turnvereine mit 800 Mitgliedern

Bei dem eiligen Rückzug war Unteroffizier Otterss

Da es den beiden

an die Löſchung des Brandes, der inzwiſchen auch das Mu

entſtanden ſind. So berichtet ein Deutſcher von der Jnſel

gegründet wurden. Zwei Gauturnfeſte mit, WettTurnen
n ſchon gefeiert worden. Jn einem Jnterniertenlager in
Chile, Sibiren, in Japan uſw. haben unſere tapferen Turner
ihre alte Liebe zum Turnen durch Ubung und Wettkämpfe
bewieſen und oft Unterſtützung und Förderung an Ort und
Stelle gefunden.

e

Gerichtsver handlungen
Coburg, 1. Sept. Wie das Herzogl. Amtsblatt

öffentlich bekannt gibt, iſt die Gärtnerin Helene Eichhorn
von hier zu einer Geldſtrafe von 50 Mk., im Falle deren
Nichtbeibringung zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt worden,
e ſie für ein Huhn einen übermäßigen Preis gefordert
hat.

Schnelle Sühne. Der Mord an der Soldatenwitwe
Cervo in der Waſſertorſtraße 65 in Berlin hat eine ſchnelle
Sühne gefunden. Die beiden des Raubmordes angeklagten
Gebrüder von Klopotek wurden zu je 15 Jahren Ge
fängnis verurteilt.

Unberechtigte Verwendung beſchlagnahmten
Mehles. Die 5. Strafkammer des Dresdener Landge-
richts verurteilte den Bäckermeiſter Emil Karl Ed. Tröge
zu 100 Mk. Geldſtrafe, weil er in ſeinem Bäckereibetriebe
unberechtigterweiſe beſchlagnahmtes Weizen- und Roggen

mehl in größeren Mengen verwendet hat.
Wegen Uberſchreitung der Höchſtpreiſe wurde vom

Landgericht in Berlin der Gemüſegroßhändler Otto Maß
dorf zu 10000 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Angeklagte
hatte in der Zentralmarkthalle holländiſchen Weißkohl mit
8,50 Mk. den Zentner verkauft, den er zuzüglich Unkoſten
und ſeines Verdienſtes bei einem Einkaufspreis von 4,37 M.
mit etwa 6 Mk. hätte verkaufen müſſen. Der Staats anwalt
hatte 3000 Mk. Geldſtrafe beantragt.

Vermischtes.
Unwetter. Nach einer Meldung des Pariſer „Matin“

habe Bougne ſchwer unter dem Unwetter gelitten. Jn
Epernay und Dijon iſt die Ernte teilweiſe vernichtet.

Schiffsunfälle. Der Petit Pariſien meldet aus La
Rochelle: Der Fiſchdampfer „Fantasque“ hat bei den Walfiſch
inſeln Schiffbruch gelitten. 20 Mann ſind umgekommen.
Jm Hafen von Rochelle wurde der Viermaſter „Quevilly“
durch Sturm beſchädigt, desgleichen bei Hav.e der norwegi
ſche Dampfer „Tunge Die Mannſchaft rettete ſich. Das
Schiff iſt bald nachher geſunken. Vor dem Hafen von
Marſeille iſt das Paketboot „Jelix Touache“ mit dem eng
liſchen Transportdampfer „Croßby Hall“ zuſammengeſtoßen.
Beide Schiffe wurden beſchädigt. Die „Croßby Hall“ mußte
ins Trockendeck geſchleppt werden. Wie die Humanite
meldet, wurden bei Sables d'Ulonne zwei Fiſchkutter im
Sturm gegen die Küſte geworfen und zerſchellten. De Be
ſatzungen wurden gerettet.

Teuerung auch auf Jsland. Die in Reykjawik er
ſcheinende Zeikung „Lögretta“ bringt eine ausführliche Schil
derung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die der Krieg
auch auf Jsland hervorgerufen hat. Man nahm bisher an,

ß Jsland an ſeinem FJiſchf ſei u
den Krieg ſehr gut verdiene. Das a
wird, ein Jrrtum. Die engliſche Regierung hat überdies die
Jsländer gezwungen, auf eine Art Höchſtpreis für ihren
Fiſchfang einzugehen. Die Bewohner der Städte klagen be
ſonders darüber, daß die Lebensmittel um das Doppelte der
Friedenspreiſe geſtiegen ſeien, ſodaß Leute mit kleinem Ein
kommen unmöglich dabei auskommen können. Eine Uber
ſicht über das Einkommen und die Ausgaben eines verhältnis
m vermögenden is ländiſchen Bauern zeigt, daß es auch
auf dem Lande nicht beſſer iſt. Die Haupteinnahme des
is ländiſchen Bauern, die ihm ſeine n bringen, ergibt
im beſten Falle die Summe von 1400 Mk. die aber nicht
ausreicht, die nötigen Ausgaben zu decken. Jedenfalls kann
Jsland heute nicht mehr Anſpruch darauf machen, das

villigſte Land Europas zu ſein, das es vor dem Kriege ge
meſen iſt.

Heringe im Uberfluß. Wir eiachten i ſchreibt die
„Tägl. Rundſch.“, vor einigen Tagen die Mitteilung von
bevorſtehenden, vorausſichtlich ſehr reichen Jiſchfäüngen in der
Oſtſee und ſchrieben, daß die Heringszüge ſchon zurzeit von
den mecklenburgiſchen und pommerſchen Küſtengewäſſern bis
hinüber nach Schweden ſtehen. Die Hoffnung auf einen
außerordentlich großen FJiſchfang wird nach Nachrichten aus
Schweden zur Gewißheit. Wie von der Verrmeee Küſte
der Landſchaft Schonen und aus dem Oereſund gemeldet
wird, werden dort zurzeit Heringe in ſolchen Mengen ge
fängen, daß man nicht weiß, wohin mit den r In
den ſchwediſchen Küſtengebieten gibt es keine lzereien,
daher müſſen die Heringe als Friſchware verkauft werden.
Für die ungeheuren Mengen ſind keine Käufer da, trotzdem
ſie billig abgegeben werden. Jn den Gewäſſern von Trelle
borg ſind Heringe in ſolchen, nie dageweſenen Mengen ge
fa gen worden, daß den Fiſchern wegen Mangels an Abſatz
der Fänge nichts anderes übrig blieb, als große Teile der
ſerben wieder ins Meer zu werfen! Und dies Verfahren
m uß oft wiederholt werden. Ein Teil dieſes Uberfluſſes
kommt auf die deutſchen Küſtenmärkte, z. B. nach Kiel, und
wird von hier aus zu den gewöhnlichen hohen Preiſen
weiter verkauft.

Der Landrat von Oppeln veröffentlicht folgende Er
klärung: Es iſt mir amtlich zur Kenntnis gelangt, daß
Perſonen aus der Stadt Oppeln, und im Landkreiſe Naturalien,
namentlich Butter und Eier unter dem ſelbſtverſtändlich er
logenen Vorgeben aufkauften, von mir oder meiner Frau
mit dem Ankauf beauftragt zu ſein. Ein junger Menſch
hat ſich ſogar bald als Beamter des landrätlichen Bureaus,
bald als mein Sohn, ausgegeben. Indem ich bemerke, daß
ich die Butter für meinen Haushalt ſeit 26 Jahren lediglich
aus einer auswärtigen Molkerei beziehe und in dieſer Zeit
meinen und meiner Familie Bedarf genau ſo einſchränke
wie jeder andere Bewohner von Oppeln, erſuche ich die Land
wirte des Landkreiſes, über die Schwindler aus Oppeln, die
in dieſer Weiſe an ſie herantreten oder herangetreten ſind,
nach zuverläſſiger Feſtſtellung der Perſonglien mir ſofort
Anzeige zu erſtatten, damit ich die geeigneten Schritte tun
kann. Auch haben mehrfach Jrauen, welche Urlaubs oder
Zurückſtellungsgeſuche ihrer Männer einreichten, die Drei
ſtigkeit beſeſſen, mir und meinem Perſonal Butter anzu
bieten. Dieſe Leute ſind von mir in der ſchroffſten Jorm
hinausgewieſen. Jhre Geſuche werden grundſätzlich nicht
gefürwortet.



Zur Feſtnahme Geza Mattachichs, des Begleiters
der Pringeſſin Luiſe von Koburg, erklä

tachich jedoch a miniſterielle Anordnung als läſtiger
aAusländer aus

ſei er reiſe v freigelaſſen wurde.
eutſche Ortsnamen im Elſaß. Durch Verordnung

des Miniſteriums des Innern werden
weiteren Orten die bisherigen fr
benennungen in deutſche umgeändert.

u Eine 100 000 Mk. «Spende. 100 000 Mk. für die
Maſſenſpeiſung der Stadt Ludwigshafen hat Geh.
Kommerzienrat Auguſt Röchling geſtiftet.

Ein Unterkunftshaus abgebrannt. Bei heftigem
Gewitter ſchlug der Blitz in das zum
in Innsbruck gehörige Unterkunftshaus auf der Penegal
ſpiße ein, das trotz des ſtrömenden Regens vollſtändig
niederbrannte. Das Schutzhaus war in dieſem Sommer

Chineſiſche Studentinnen in Tokio. Während vor
noch das Erſcheinen einer Chineſin, die
Tokio gekommen war, eine Seltenheitbildete, gibt es dort heute eine große e ſtudierender

e
Frauen. Manche bereiten ſich auf den
vor; aber die meiſten hat der Wunſch nach Tokio geführt,
ſich in den Wiſſenſchaften zu vervollkommnen, um in der
Heimat im Dienſte des Fortſchritts erfolgreicher wirken

ineſiſche, zumeiſt verheirateteZu können. Etwa 20 h
Damen bilden ſich in Yoſhiokas ärztl
Frauen zu Frauenärztinnen aus, um in China die ärzt
liche Praxis auszuüben.

Die Schlagwetterexploſion auf Zeche „Dorſtfeld“.
Aus Dortmund wird gemeldet: Fünf Bergleute er
litten e auf der „Dorſtfeld“ durch eine Schlag

erlezungen. Sie ſind ſämtlich
in Frankreich möglich ſein. s

Baume nähern würde, und auf ein Gefecht wollten es die
el ſten und Gendarmen, die den Kaſtanienbaum um

Als er ſich auf ihn warf, mee
Drückeberger mit einem Raſiermeſ

ennte. Eine wertvolle Bereicherun
Armee dürfte dieſer vom Kaſtanienba

Militärpflichtige allerdings nicht ſein

S Dom. Getauft: Friedrich
Willi, S, des Hufſchmieds Willi
Weber Johanng Hildegard, T.
des Arbeſters Bruno Freund.
Beerdigt, der Manrer- und
Zim merinſtr. Guſtav Graul.

Stadt. Getauft; Arthueinz. unehel S; Minna Berta,
d. Arb. Frömmig; Marie Elly

T. d. Hüttenarb. W ttich; Minng
Annemorie, T. des Bergarbeiters
Bachmann Lin z Frieda, T des
Seirrfüvrers Hahn. Ge

bayn; der S. des Arb Dietz; die
Shef au des Schuhmachermeiſter
Müöller; die T des Arb. Weidig

Renmarkt. Getauft: Marie
Martha, T, des Geſchirrf. Gruw
bach. Beerdigtt der Schutz
mann g. D. Ke l.

Altenburg Getguft: Alfred,
S, des Drehers Möbert; Auguſte

ar garete Johanng, Tochter des
Steindruckers Schröter
erditat: die T. des

Rrlegsgetrant,

Geſt. Franz Just
2. Dt. auf Drleub

fruu Klara Just
geb. Fiedler,

Merzeburg, Septbr. 1916.

e T 7Dank.
Beim Hinſcheiden unſeres

teuren Entſchlafeten, des
penſ. Schutzmanns S
en Karl Reil

ſagen wir hierdurch unſern
herzlichſten Dank

De aber I tereliebenen.
Merſeburg, 3. Sept. 1916.

er einen tiefen Schnittin die Waänge, worauf einer der Carabinieri den Revol-
ver zog und Ciriciofolo durch einen Schuß ins Bein
ſ3mfunfähta machte, ſo daß ſeine Verhaftung erfolgen

rt deſſen Anwglt,
s vorliege, Mat

m Elſaß bei 440
anzöſiſchen Orts

Hotel „Penegal“

rerinnenberuf

icher Schule für

ihm der wütende

der italieniſchen
um herabgeholte

zum Lebensunterhalt unbedingt nötige e ſowie ſeine ſämtlichen lau enden E

nicht das herrſchende bleiben. Ri

ſchuldicen Betrag auf deren Bankkonto zu überweiſ
angeben, bei welcher der Zahlungsempfänger ſein Konto unterhält. Jede größere Firma muß d
auf dem Kopf ihres Briefbogens vermerken, bei wehber Bank ſie ihr Konto führt. Außerdem g
am Fernſp echer, bisweilen auch das Adreßbuch (z. B.

eiß man nur, daß der Zablungsempfänger ein Bankkonto at, kann aber nicht feſtſtellen, bei welcher
Bank er es unterhält, ſo

Einlöſungen des Schecks in bar, ſondern nur die Sutſchrift auf ſeinem K
rechnungsſchecks iſt auch die Gefahr beſeltigt, daß ein Urbefugter den Scheck einlsſen kann, der Scheck kann
daber in gewöhnlichem Vrief, ohne „Einſchreiben“, verſandt werder, da
Bank erfolgen darf Nach den neuen Steuergeſetzen fällt der bisher auf dem Schock laſtende Scheckſtempel
von 10 Pfg. vom I. Oktober d.

Auszahlung verlangen muß. Er wird in dem
erſehnten Ziel nähern, daß jedermann in Deutſchland der Zahlungen zu leiſten un
Konto bei dem Poſtſcheckamt, bei eirer Bank oder einer ſonſtigen Kreditanſtalt beſitzt.

Teilnahme

und Wir
Wärms'en und r tentigeten Dank.

eder
nichtungskrieg unſ

Die vielen Bewoeise herzlichster

unseres lieben Verstorbenen, des

Maurer u. Zimmermeisters

Gustav Graul
haben uns unendlich wohl getan,

Im Namen aller Hinterbliebenen

Gustav Graul,
Maurer- und Zimmermeister.
Merseburg, den 4 September 1916.

Heute worgen 5 Uhr ent

Leiden mein ipni
Bruder, Schwager und 04keo], der Land wirt

Hermann Theile
im 51. Lebens Jahre. Mit der Bitte um stilles Beileid

Lina Thelſle geb. Rassler nebst Eltern.
Klein Kayna, den 2. September 1916.

Beerdigung Dienstag nzehmittsg 8 Ubr,

Schafft das Gold zur Reichsbank!
Vermeidet die zahlungen mit Bargeld!

Jeder Deutſche, der zur Verringerung des Bargeldumlaufs beiträgt,
ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes.

Mancher Deutſche glaubt ſeiner vaterländiſchen Pflicht völlig gerügt zu baben, wenn er, ſtatt wie
früher Goldmünzen jetz 3t Banknoten in der Geldbörſe mit ſich führt oder daheim in der Schublade verwahrthält. Das iſt aber ein Jrrtum, Die Rei Sbank iſt nämlich geſetzlt verpflichtet für je Dreihundert Markan Banknoten, die ſich im Verkehr s W e rne zden, mindeſtens undert Mark in Gold in ihren Koſſen alsHeckung beretzubalten. Es kommt aufs glei hinaus, ob

ark zur Papiergeld zur Reichsbank gebracht werden. Darum heißt es an jeden patriotiſchen Deutſchen
die Mahnung richten:

Schränkt den Bargeldverkehr ein!
Veredelt die Zahlungsſitten!

Jeder, der noch kein Bankkonto hat, ſollte ſich ſofort ein ſolches einrichten, auf das er alles, nicht

innahmen einzablt.Errichtung eines Keontos vei e p JDie ner Bank iſt koſtenfrei und der ontoinhaber erhält ſein jeweiligesGutbaben von der Bant perzinſt. f ntolnhaver erhält ſein
Das bisber übliche hre Schulden mit Baarzahlung oder Poſtanwelſung zu begleichen, darf

tig ſind folgende Verfahren:
Erſtens und das ift die edelſte Zahlungsſitte

überweiſang von Bank zu van
Wie ſpielt ſich dieſe ab?

Der Kontoinhaber beauſtragt ſeine Bank, der rm oder Privatperſon, der er etwas ſchuldet, den
en. gatürlich muß er ſeiner Bank den Namen der Bank

ö eher heutzutage
in Berlin und amburg) hierüber Aufſchluß

macht man zur Begle'chung ſeiner Schuld von dem Scheckhuch Gebrauch
Zweitens

Der Scheck mit dem Vermerk Nur zur Verrechnung“.
Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“ kommt zum Ausdt uck, daß der Zahlungsempfänger keine

onto verlangen kann. Bei Ver
keine Barzohlung ſeitens der bezogenen

Js. an fort.
Sritteus

Der ſogenannte Varſcheck, d. h, der Scheck ohne den Vermerk
„Nur zur Verrechnung“

Er kommt dann zur Anwendung, wenn un ggemotänger kein Bankkonto beſitzt und daher bare
a e aus dem Verkehr den wir h n

zu empfangen bhat, ein
Darum die ernſte Mahnung in ernſter Zeit

Schaffe jeder ſein Gold zur Reichsbank
ache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch!

Sorge jeder in ſeinem Bekannte und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldloſen Verkehrs
Pfennig, der vargeldlos verrechnet wird, iſt eine Waffe gegen den wirtſchaftlichen Ver

erer Feinde!

Todes- Anzeige
Nach jetzt erst eingegangener

Meldung verstarb bereits Antang
Febrnar d. Js, an Typhus unser
lieber Sohn und Bruder, der

hueſ Hermann Häàäusler
im Gefangenenlager Stretensk (Ostsibirien).

Dieses zeigen tietbetrübt an:

B. HMausler nebst Frau und Kinder.
Merseburg, den 4. September 1916.

bei dem Heimgang

sagen dafür unssren

Für die vielen Beweise der Teilnahme, die uns
anlässlich des Hinscheidens unserer lieben Mutter

Ollhe mine Schlacehneh
zuteil geworden sind, sagen wir unsern herzlichsten Dank

Leuna, den 4. September 1916.

Die trauernden Hinterhltehbenen,.
e

sehlief ruhig nach langem
get geliebter Maup, Schwiegersohn,

ICCD Iaſreneerf e eenbere. u Finderklappſtuhl
Herrschatt, J kinge, Weiße felſer Str. 2, pt.
5 Zimmer mit ſämlichem Zube Freundliche Wohnung zu ver
bör. zum 1. Oktober zu beziehen mieten und ſofort zu beziehen

Krähmer, Kl. Ritterſtr. 5. Kötzſchen F3.

O
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